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Der I 'üIirSr /
Zum dritten Male begehen wir den Geburtstag des

Führers im Kriege. In diesem schicksalhaftenKampf
um Leben und Zukunft der Nation sind alle unsere
Gedanken, alle unsere Kräfte und Energien nur auf ein
Ziel konzentriert : Auf den Sieg. Der Geburtstag des
Führers aber ist für das deutsche Volk zugleich ein Tag
der Besinnung, ein geistiger Ruhepunkt im rastlosen
Strom des Geschehens, ein Meilenstein am Wege. um
Ausschau und Rückschauzu halten auf die Kräfte , die
unser Schicksalund unsere Zukunft bestimmen.

Drei Garanten sind es, die uns über alle Prüfungen
hinweg den Sieg verbürgen : Wir haben die besten
Soldaten , wir besitzendie beste Führung und wir ver¬
fügen über die bessere Idee . In der Sieghaftigkeit
dieser Idee liegt die tiefste Gewähr des Erfolges . Sie
ist die Fahne , die sich über allem erhebt. Aus ihr er¬
wächst der Geist, der unsere Soldaten beseelt. Sie prägt
den Genius , aus dem unser Führertum sich gestaltet, und
sie ist die unversiegbare Quelle jener großen morali¬
schen Kräste, die aus der Geburt einer neuen Zeit her¬
vorbrechen und unser Volk zu unvergänglichen Lei¬
stungen befähigen.

Schöpfer und zugleich Symbol dieser Kräste ist der
Führer . Er hat die Wende der Zeit herbeigeführt. In
ihm verkörpert sich aber auch ihre Größe und ihr Cha¬
rakter. In der Gestalt des Führers sieht unser Volk
sich selbst. Der Führer erscheint ihm wie der Brenn¬
punkt im Spiegelglas seiner Gedanken, in dem alle
Sonne gesammelt wieder auf sein eigenes Leben zurück¬
strahlt . Das Wort Führer ist dem Volk zum Wesensbegriff
unserer Zeit geworden. Es ist kein Titel , der verliehen
wird , sondern eine Tatsache, die von ihrem Träger
geschaffen wurde. Ehe der Führer Führer  genannt
wurde, w a r er es. Dieser Führerbegriff stammt aus
dem Ideengut unserer Zeit , er ist ureigenste Schöpfung
des Nationalsozialismus und umfaßt all« Wesensmerk¬
male unserer Weltanschauung.

Das Führertum Adolf Hitlers verbindet die höchste
Form der Persönlichkeit mit der tiefsten Verwurzelung
im Volke, deren sich jemals eine Staatsform rühmen
konnte Dieser Volksstaat des Führers ist in seiner Ver¬
fassung und Organisation ein genialer Wurf . Er über¬
windet in beispielloser revolutionärer Kühnheit jene
geschichtliche Problematik im staatlichen Zusammenleben
der Menschen, die der Gegensatzvon Statik und Dyna¬
mik zwischenFührung und Volk aufgerichtet hat. . Alle
Staatsführung strebt notwendigerweise zur Statik —
das Dasein des Volkes aber ist blutvolles Leben, ist
unaufhörliche Dynamik. Deshalb gewährleistet diejenige
Herrschaftsform am besten das Glück der Völker, die
ihr Führertum aus der Dynamik des Volkes entwickelt,
das Volk aber zur Statik der Führung erzieht. s

Einen solchen Volksstaat hat der Führer geschaffen.
In ihm ist jene einzigartige Synthese von Führung
und Volk gelungen, die in ihrer wechselwirkendenKraft
die Gegenjätze aufhebt und sie auf höherer Ebene zu
schöpferischerEntsaltung bringt Hier wird der Auf¬
stieg der Führer zur Sache des Volkes und damit der
soziale Ausstieg des Volkes zur Sache des Führers.

Die Weisheit dieser Staatsform liegt in der tiefen
Erkenntnis , daß die soziale Frage in Wahrheit ein
Führerproblem und daß die Führerfrage in Wirklich¬
keit ein soziales Problem der Menschenauslese ist. Nur
der Genius großer Persönlichkeiten kann dem schaffen¬
den Volke gegen eine Welt von Widerständen den
sozialen Aufstieg erkämpfen, aber ebenso vermag nur
der unbehinderte Aufstieg der Besten aus dem uner¬
schöpflichenReservoir der Kräfte eines ganzen Volkes
die höchstmöglicheQualität der Führung zu garan¬
tieren. „Welch unendliche Kräste", so schrieb Neidhardt
von Eneisenau im Jahre 1807, „schlafen im Schoße einer
Nation unentwickelt und unbenutzt! In der Brust von
Tausend und aber Tausend Menschen wohnt ein großer
Genius , dessen aufstrebende Flügel seine Verhältnisse
lähmen. Währenddem ein Reich in seiner Schwächeund
Schmach vergeht, folgt vielleicht in seinem elendsten
Dorfe ein Casar dem Pfluge , und ein Epaminondas
nährt sich karg von dem Ertrage der Arbeit seiner
Hände."

Welches Meer von Irrungen mußte erst durchschritten
und welche Berge von Vorurteilen mußten erst abge¬
tragen werden, um zu der Erkenntnis vorzudringen,
daß im Zeitalter des Volkes der Geburtsadel der
Führer nur ihre eigene Leistung ist und daß wahre
Führer eines Volkes nur diejenigen sein können, die, aus
seinem Schoße geboren, als Kämpfer seines sozialen
Fortschrittes das Banner seiner ewigen Erneuerung
tragen.

Was Gneisen au als Traumbild vor sich sah, ist durch
den Führer lebendige Wirklichkeit geworden. Das Wort
vom Marschallstab im Tornister, das vor hundert Jäh¬
ren ausgesprochen wurde, hat heute im sozialen Volks¬
staat des Führers seine Erfüllung gefunden. Ein Sohn
des arbeitenden Volkes steht heute am Steuer der Nation,
um seinen Kameraden das leichter werden zu lassen,
was er selbst sich so unendlich hart und schwer er«
kämpfen mußte. Ein einfacher Soldat des Weltkrieges
ist heute der Oberste Befehlshaber des Heeres und der
deutschen Wehrmacht, um das Vermächtnis derer zu
erfülle«», die für ein Reich der nationalen Größe und
sozialen Gerechtigkeit ihr Leben gaben.

Dieses Reich hat der Führer dem deutschen Volk er¬
baut und erkämpft. Zwanzig Jahre lang hat er im
Innern um die Seele seines Volkes gerungen, hat es
geeint und stark gemacht, um nun dieses Reich nach
außen in einem schicksalhaftenKampf gegen eine Welt
des Hasses und der plutokratischen Reaktion zu ver¬
teidigen und für immer zu sichern.

Diesem Reich der schaffenden Deutschen, dem Reich
des sozialen Fortschritts und der nationalen Größe hat
der Führer die Arbeit und den Kampf seines ganzen
Lebens geopfert. Jeder Tag und jede Stunde , jeder Ge¬
danke und jeder Herzschlag des Führers gehören ihm,

Von

KsLckspisssscÄs/ Oi. Oistrick
und deshalb gehören dem Führer auch die Herzen und
Hände aller, die teilhaben an diesem Werk. Dessen wer¬
den wir uns heute, am Geburtstag des Führers , be¬
sonder bewußt.

Fest ineinandergefügt stehen Führer und Volk
im Ringen um Leben und Zukunft der Nation.
Im Gleichklang ihrerx Herzen  liegt der
Rhythmus unserer Kraft , und die Einheit ihres
Willens trügt die Gewißheit unseres Sieges.

Osr (^Sirius / Von
KoLsit  Hoü ^dcrum

Es gibt wohl kaum ein schwierigeres Unterfangen,
als den Versuch, das Bild einer Persönlichkeit von so
gigantischen Ausmaßen, von einer Kraft und Größe,
die alle Zeit - und Raumgrenzen sprengt, zu formen.
Es ist, als wollte ein Maler , dicht am Fuße des Kölner
Domes, des Stefansturmes oder des Straßburger Mün¬
sters stehend, diesen Kolossalwerken ohne jede Perspek¬
tive gerecht werden. Vielleicht ist das noch möglich, im
Gedicht. Hier ergibt sich die ideale Ferne aus der Natur
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A.utrut Hermann Oörlnys
Der ksiclisrncirsolicrll ruin Oedurtstcry äss Vülirsrs

Berlin,  2Ü. April . Zum Geburtstag des Führers ertätzt Reichsmarschall Hermann
Göring folgenden Ausruf:

Männer und Frauen des deutschen Volkes ! Vereint mit den Soldaten der Front , die
Deutschlands Ehre und Freiheit weit über die Grenzen Europas hinaus tapfer und siegge¬
wohnt verteidigen , bringen die Schaffenden der Heimat , die in hartem Tagewerk in Stadt
und Land dem dämpfenden deutschen Millionenheer treu und helfend zur Seite stehen, dem
Führer zu seinem heutigen Geburtstag in heißer Liebe ihre aus dankerfülltem Herzen kom¬
menden Glück- und Segenswünsche entgegen.

Noch keine zehn Jahre sind ins Land gegangen , seit Adolf Hitler mit seinem starken
Willen und Glauben das Ruder Deutschlands in die Hand nahm. In wenigen Friedensjah¬
ren hat er ein Reich geschaffen, das ob seiner inneren Geschlossenheit des Volkes und un¬
vergleichlichen Größe politischer Macht die Bewunderung der ganzen Welt erregte . Kein
Jahrhundert deutscher Vergangenheit kann sich mit den Erfolgen messen, die der Führer in
einem so kurzen Zeitabschnitt friedlichen Strebens dank seiner unvergleichlichen Staats¬
kunst zu volkspolitischen Leistungen steigerte, die im Weltgeschehen einmalig sind und blei¬
ben werden . (Fortsetzungauf Seite 2j

des Kunstwerkes, eine Ferne , die sich mit der nahen
Wärme der Ergriffenheit paaren und eine Lösung dieser
Aufgabe im Klang , im Wortakkord finden kann. Wer
in klarer Prosa ein Gleiches erreichen will. dem hilft
kein hymnischesWort. Er muß einen Blickpunkt finden,
von dem aus er wenigstens einigermaßen jene Per»
spektive findet, die dem Zeitgenossen sonst versagt ist.

Hier aber weist ihm die Aufgabe selbst, der große
Gegenstand seiner Bemühungen einen Weg. der ja vom
Standpunkt der Zeit aus nicht zu finden und zu be¬
greifen ist, sondern nur durch die Sicht der Jahrhunderte
oder Jahrtausende . Nur wenn wir uns in diesen weiten
Raum stellen, können wir überhaupt ein Verhältnis
zu dieser ungeheuren Persönlichkeit finden, die uns in
der Enge durch ihre überwältigende Wucht verstummen
und vergehen ließe.

Man verfalle dabei aber nicht in die landläufige
Methode, die manchem als primitives Mittel erscheint,
ungeheures Zeitgeschehen zu erfassen. Hier handelt es
sich nicht um eine Flucht in die Vergangenheit , hier darf
nicht eine historische Gestalt zu einem bequemen Ver¬
gleich beschworenwerden. Es ist nicht einmal eine halbe
Wahrheit , daß alles in der Geschichte sich wiederhole, es
ist ein ganzer Irrtum . Und wenn wir auch da und dort
Ähnlichkeiten großer Persönlichkeiten mit mehr oder
minder Recht und Fug seststellen. Parallelgestalten gibt
es nicht, jedes Genie ist etwas Einmaliges , noch nie
Gewesenes, nie Wiederkehrendes, und jede große Zeit ist
einmalig und original.

Freilich, es liegt in der Natur des Menschen, einer
Persönlichkeit oder Epoche von außergewöhnlichen Aus¬
maßen gegenüber nach einem Halt zu suchen, nach einer
Stütze im schwindelerregenden Raum . Auch bei dem
Großen, dessen Zeitgenossenwir find, flogen Namen auf:
Alexander der Große. Caesar, Napoleon. Wgesehen
davon, daß hier schon im Ethischen keine Brücke zu
schlagen ist, schwinden all diese Vergleiche bei näherer
Betrachtung in ein - Nichts, enthüllt sich all dieses
Parallelisierungsstreben in seiner hilflosen Kindlichkeit.

Allerdings keiner, auch nicht der allergrößte kommt
aus dem völlig Unerklärlichen, wenn auch immer ein
Rest mystisches Dunkel bleibt. Schon Goethe sucht in
seinen berühmten Versen: „Vom Vater hab ich die
Statur . . ." sich selbst vor sich selbst zu erklären. Dieses
mehr scherzhaft gemeinte Beginnen hat aber nichts
anderes gezeitigt als die alte Weisheit , daß jeder das
Produkt seiner Ahnen ist. Und wenn sie Goethe hier
ins Familiäre verengt, so können wir sie auch in seinem
Falle ins Geistig-Große erweitern und feststellen, daß
Klopstock, Shakespeare — wir können die Reihe bis auf
Walther von der Vogelweide, ja , bis Homer fortsetzen
— die „Ahnherrn seines" — ins Weltgroße erweiter¬
ten — „Hauses" sind. Es ist. als suche die Weltseele,
wenn sie einen Leib verlassen mußte, sich glühend, aber
sorgsameinen neuen Körper. Daß diese Weltseele größer,
mannigfaltiger ist als die kleine Menschenseele, daß sie
tausend Blüten treiben kann, wird jeder verstehen, der
nicht im dumpfen Dunkel krassesten Materialismus be¬
fangen ist.

So können wir natürlich auch bei einer Erscheinung
wie der Adolf Hitlers dem geistigen Weg nachspüren,
den der Weltgeist ging. bis er ans Ziel gelangte.

Er ist — das erkennt auch der Zeitgenosse, der im
Buche der Geschichte zu lesen versteht — ein Ziel , nicht
mehr Ahner und Anreger , sondern Vollender. Voll¬
strecker, letzter Löser einer der größten Aufgaben der
Weltgeschichte, einer Aufgabe, die nicht nur im Realen,
die ebenso gut im Metaphysischen immer ihr Ziel sah
und heute noch sieht. Wir können diese große Gestalt
national begreifen. Dann werden wir als ihren Ahn¬
herrn vielleicht die Doppelgestalt des Staufers und
des Welsen sehen. Friedrich der Große, später Bismarck
werden in ihren realen Taten , der Freiherr vom
Stein als glühender Entfacher einer Idee unter diesen
Ahnen erscheinen, aber auch die Millionen Namenloser,
die in dunkler Zeit an das Licht der letzten Einheit
und Harinvnie glaubten , die erste Burschenschaftso gut
wie später die Erenzdeutschen. deren einzelner manch¬
mal auf einsamem Posten, von Feinden umlauert und
umdroht. für eine Stunde Deutschland war Aber eben
die letzten Jahre haben den, der es nicht schon ahnte,
gelehrt, daß die Gestalt Hitlers , wenn auch deutschem
Boden entsprossenund deutschem Geiste verpflichtet, nicht
in die nationalen Grenzen mit ihrem Werk gebannt
werden darf. Eben sein Kampf gegen das Gespenstdes
Ostens zeigt uns , daß die Sieger von Maratbon und
Salamis , daß Scipio Africanüs , der die Weltmacht
des östlichen semitischen Carthago brach, daß Heinrich
von Planen , daß die Sieger über Mongolen und Hun¬
nen. aber nicht nur die Befreier , auch die Aufbauenden,
die großen Staatsmänner , daß alle, die je ein Volk
einten, seine Ahnen waren.

Das beweist aber nichts, als die biologische Einglie¬
derung des schöpferischenGenies ins Völkischeund ins
Weltgeschehen, das nimmt dem Genie nichts von seiner
Einmaligkeit , von seiner einzigartigen llrkraft , mit der
es immer neu befreit und gestaltet.

Noch eines aber dürfen auch wir Zeitgenossen heute
schon seststellen. wenn wir . den Blick auf die Kette der
Führer des eigenen Volkes oder der größeren Welt¬
geschichtegerichtet, bewußte oder unwillkürliche Ver¬
gleiche ziehen, wenn wir Tugenden und Vorzüge der
Vergangenheit in der Gegenwart wiederfinden wollen:
Errichten wir die Hermen Friedrichs des Großen des
Freiherr » vom Stein . Vismarcks neben dem Morm'men-
talbild des Größten unserer Zeit . so wollen wir nicht
vielleicht darauf hinweisen, um wieviel mehr unser gro¬
ßer Zeitgenosse im Tatsächlichen geschaffen hat. welch
größeres Ziel er erreichte, indem wir das. was 9 Jahre
der Führung Hitlers geschaffen an den) Vergangenen
messen und ersehen, daß dort . ganz nüchtern nur in
Zahlen gesprochen, in einem Jahr Summe und Kraft
eines Jahrhunderts liegt. Wir wollen gewiß auch all
das Hemmende früherer Jahrhunderte ihnen zugute



schreiben, wir wollen die physische Ohnmacht des großen
Eeistes Stein , wir wollen den anfänglich so kleinen Macht¬
bereich Friedrichs des Großen, wir wollen die dynasti-
^en Hemmungen und Bindungen , die ein gnt Teil der
Nerven- und Schaffenskraft Bismarcks lahmten, nicht
verkennen. Aber wenn wir das rein Menschliche, die
Tat als solche, losgelöst aus den Bindungen der Zeit,
wagen und vergleichen: Können wir leugnen, daß
Friedrich auf dem Throne geboren war . daß ihm also
die ersten ungeheuren Taren unseres Herakles, der
machtvolle Aufstieg zur Macht, die Säuberung eines
trostlosen Augiasstalles, erspart blieben? Daß selbst der
vielfach unterdrückte Stein doch in einer gesellschaftlichen
Hohe geboren war . die ihm zumindestdie ersten Schritte
erleichterte, daß Bismarcks König ihm gewiß manchmal
Hemmnis, manchmal aber doch auch Halt im unge¬
heuren Raum des Weltgeschehens war , den das Genie
des zwanzigsten Jahrhunderts selbst aus eigenem finden
mußte? Daß der Blick Hitlers , selbst, wenn man alles
abzieht oder dazugibt, was Zeit und Umwelt reich
oder arm machten, daß dieser Blick viel weiter fliegt,
als der des großen Königs ? Daß zum staatsmännische-n
Genies Steins sich, wie wir heute wissen, auch das Genie
des Feldherrn sich gesellt, daß Bismarck. dem trotz aller
stilistischen Meisterschaft in künstlerischenBezirken Be¬
grenzten, hier der von einem helleren Feuer durch-'
lohte musische Mensch gegenübersteht, der eine Re¬
naissance Wagners , den Bismarck weder verstand noch
eigentlich wirklich kannte, einleitet , der seines Lands¬
mannes , Bruckner, Büste in der Walhalla aufstellt,
Bruckner, dessen Welt dem genialen märkischenJunker
wohl ein Buch mit sieben Siegeln war . ein musischer
Mensch, dem sich das . Reich des Herzens weit reicher
und tiefer erschließt, als allen seinen deutschen und in¬
ternationalen Vorgängern in der völkischenstaatlichen
Macht?

Auch das trübe Auge steht heut«, daß die deutsche
Aufgab« ihrer Lösung, ihrer Vollendung entgegengeht.
Aber der tiefer Blickende erkennt, daß es auch dazu
eines Trägers größerer und reinerer Vollendung be¬
durfte, als sie Volk und Menschheit früher geschenkt
wuwe . Und daß, um im künstlerischen Vergleich zu
bleiben, das Finale der Eroica unseres Volkes von
einem wunderbaren Orchester, aber auch geleitet vom
größten Dirigenten , ertönt , den Gott bisher zur
harmonischen Vollstreckungseines Willens berief.

Vor gestrige westrmackitsbericht
Aus dem Führerhanptquartier , 1g. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Er¬
folgreiche Luftangriffe richteten sich gegen den Kriegs¬
hafen Sewastopol  und Hafenanlagen an der Kau¬
kasusküste. Im mittleren und nördlichen Abschnitt der
Ostfront brachten eigene Angriffsunternehmungen wei¬
tere Erfolge. An einzelnen Stelle » setzte der Feind seine
Angriffe und Vorstöße vergeblich fort. Starke Kampf¬
und Sturzkampffliegeroerbände griffen bei Tag und
Nacht die militärischen Anlagen auf der Insel Malta
an. In den Staatswerften von La Valetta , in Versor¬
gungseinrichtungen, Betriebsstoff-, Torpedo- und Mu¬
nitionslagern riefen zahlreiche Bombenvolltreffer
schwersteZerstörungen hervor. Die Angriffe auf die
Flugplätze Luka, Halfar und Calafranca waren beson¬
ders erfolgreich: «ine Anzahl von Flugzeugen wurde
am Boden zerstört oder beschädigt.

Kampffliegerverbände griffen in der letzten Nacht
den kriegswichtigen britischen Hafen Erimsbq  an.
In Großmühlen und Dockanlagen entstanden starke
Brände und Explosionen. Nach den im gestrigen Wehr¬
machtsbericht gemeldeten schweren britischen Flugzeug¬
verlusten, die sich auf 29 abgeschossene Flugzeuge erhöh¬
te«, flog die britische Luftwaffe weder bei Tage noch
bei Nacht in das Reichsgebiet ein. In der Zeit vom
2V. März bis 1v. April verlor die britische Luftwaffe
273 Flugzeuge; davon 97 über dem Mittelmeer und in
Nordafrika. Während der gleichen Zeit gingen im
Kampf gegen Großbritannien 66 eigene Flugzeuge ver¬loren ."

Deutsche Kampfflugzeuge richteten in der Nacht zum
Sonntag Bombenangriffe auf die Dockanlagen und die
Großmühl« von Erimsby  an der englischen Ostküste.
Gegen Mitternacht erreichten die deutschen Kampfflug¬
zeuge den befohlenen Zielraum und hatten eine außer¬
ordentlich heftige Abwehr von Flakartillerie aller Ka¬
liber zu überwinden, bevor sie bei guter Sicht ihre
Bomben werfen konnten. Zahlreiche Scheinwerfer unter¬
stützten die Flakartillerie , deren Sperrfeuer jedoch die
deutschenKampfflugzeuge nicht hinderte , planmäßig an¬
zugreifen und ohne Zwischenfälle zurückzukehren. Die
Bomben schweren und schwerstenKalibers detonierten
nach den Beobachtungen unserer Flugzeugbesatzungen in
den befohlenen Zielgebieten. Eine außerordentlich starke
Explosion mit lang anhaltendem Feuer und Brand wurde
ebenfalls festgestellt. Der Angriff unserer Kampfflug¬
zeuge dauerte bis kurz nach Mitternacht und rief, wie
beobachtet wurde, in den Anlagen von Erimsby neue
große Zerstörungen hervor.

Mtterkreu; für einen SturrkampWegsr
Berlin»  19 . April .' Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Neichs-
marschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an : Oberleutnant Otte,  Flugzeugführer in einem
Stukageschwader.

Uns deutsche Volk dankt seinem sichrer
keichsminister str. öoebbels verliest den l-efüstlen der Nation am Vorabend des öeburistags Adolf Hitlers Ausdruck

Nie seierstunde der NSVAP. in der verliner pstilstarmonie
die süstrung gibt den slusschlogBerlin,  19 . April . In Ehrfurcht, Liebe und

Dankbarkeit schlagen dem Führer am 29. April die
Herzen des ganze« deutschen Volkes entgegen. Diese
Gefühle kamen überwältigend zum Ausdruck in der
Feierstunde, die von der Reichsleitung der NSDAP.
am Vorabend des FLHrergebnrtstages im große« Saal
der Philharmonie in Berlin veranstaltet wurde.

Waren auch hier in dem würdig-festlich geschmückten
Saale alle Stände des deutschen Volkes vertreten,
Reichsleiter, Reichsminister, die Generalität der Wehr¬
macht, Staatssekretäre , schlichte Kämpfer im Braun¬
hemd, vor allem Soldaten und Verwundete, fast alle
mit ehrenden Tapferkeitsauszeichnungen, Rüstungsar¬
beiter und -arbeiterinnen , führende Männer und Frauen
des geistigen und künstlerischen Lebens, dazu auch
sämtliche Vertreter des Diplomatischen Korps , so
nahmen doch über die Wellen des Aethers viele Mil¬
lionen deutscher Herzen teil an dieser Feierstunde.
Schließlich würde man die treuesten der Gratulanten,
die sich im Geiste leidenschaftlich mit der Heimat in
heißen Wünschen für den Führer vereinen, nicht ge¬
nannt haben, wenn man nickt der Millionen von Sol¬
daten gedächte, die am Runofunk in allen Standorten
der Heimat und der besetztenGebiete, an den Fronten
und auf den Weltmeeren Zeugen dieses Treuegelöbnisses
gewesen sind, das Reichsminister Dr . Goebbels dem
Führer darbrachte. Man begreift das geschichtliche Aus¬
maß der Persönlichkeit des Führers , an den sich diese
Huldigung wendete erst, wenn man die Aufzählung der
dieser Feier angeschlossenenSender von Norwegen bis
Griechenland, von der Atlantikküste bis Riga und Pe-
tropetrowsk als Gleichnis seines beispiellosen Genius zu
sehen gewillt ist. Adolf Hitler , der Führer des deutschen
Volkes, der siegreiche Feldherr der nationalsozialisti¬
schen Wehrmacht, er empfing in dieser Stunde die
Glückwünscheeines ganzen Kontinents.

Reichsminister Dr . Goebbels  hielt eine Ansprache,
in der er ausführte:

„In diesen Wochen läuft in den Lichtspielhäusern des
Reiches unter dem Titel „Der große König" ein Film,
der die harten Proben und geschichtlichenPrüfungen
zum Inhalt hat , denen Friedrich II. in der kritischen
Phase des Siebenjährigen Krieges ausgesetzt war . bevor
er seine Heere zum endgültigen Sieg über seine Feinde
führen konnte. In diesem Film wird der Versuch un¬
ternommen, die einzigartige Gestalt des großen Preu-
ßenkönigs vom steinernen Denkmalsockelauf die Erde
herunterzunehmen, sie allen anekdotischenBeiwerkes zu
entkleiden und so zu zeigen, wie sie historisch gesehen
wahrscheinlichin der Tat gelebt und gewirkt haben muß.
Es wird hier weniger Wert gelegt auf Umschreibung
der traditionellen Attribute eines geschichtlichen Daseins
als vielmehr auf die Darstellung der menschlichenund
lersönlichen Wesenheit eines einmaligen staatsmänni-
chen und militärischen Genies, das uns heute, so ab¬

wegig das auch wohl klingen mag, in seinen Niederlagen
noch größer und bezwingender erscheint als in seinen
Siegen.

Der große Preuhenkönig tritt in diesem Film nicht
mit der alle Schwierigkeiten und Widrigkeiten des
kriegerischenGeschehenssozusagen, linkshändig erledigen¬
den Leichtigkeit auf, die man ihm vielfach in törichten
populären Beschreibungen anzudichten pflegte, er er¬
steht hier vor unseren Augen und mitfühlenden Herzen
als ein ringender Titan , der sieben Jahre lang ein
Inferno des Leidens der Schmerzen und aller nur er¬
denkbaren körperlichen und seelischenArt . der tiefsten
menschlichen Enttäuschungen und höchsten sachlichen
Prüfungen durchschreitenmußte, bis an jenem Tag, da
Berlin seinen siegreich heimkehrenden König in rau¬
schenden Festen zujubeln wollte, einsam und verlassen
ein fast zahnloses, gichtgeplagtes Menschenwrackin der
Charlottenburger Schloßkapelle sitzt und in der Er¬
schütterung einer so lange ersehnten und kaum noch für
möglich gehaltenen Entspannung von unnennbaren
Qualen und Beklemmungen in Tränen ausbrechend
den rauschenden Klängen des Eraun 'schen Tedeums
lauscht.

Hier nun wird die Geschichtevon anderen Gesichts¬
punkten aus begriffen uni> wiedergegeben. Hier ist die
Darstellung des Menschlichenim wirkenden Genie nur
geeignet, das Uebermenschlichein ihm zu unterstreichen.
Hier wächst die Größe der historischenErscheinung nicht
so sehr aus sich heraus und von selbst, als vielmehr
unter der Wucht des Schicksals, das auf ihr lastet.
Hier dienen körperliche Plagen , seelische Betastungen
und Versuchungen des Herzens nur dazu. das Wesen
eines großen Mannes plastischer in Erscheinung treten
zu lasten und in seinen Konturen schärfer nachzuzeich¬
nen. Dieser Film zeigt, daß Friedrich II . deshalb der
Große und mit Recht wohl auch der Einzige genannt
wird , weil er immer wieder und gerade unter der Wucht
betäubender Schläue, die ihn manchmal hart bis an
den Rand des Absturzes warfen , die Kraft fand. sich
über Prüfungen und Niederlagen triumphierend zu
erheben und seinem Volke, seinen Soldaten , den zwei¬
felnden Generalen, schwankenden Ministern , konspirie¬
renden Verwandten und aufbegehrenden Staatsbeam¬
ten ein leuchtendes Beispiel der Ztandhaftigkeit im
Unglück zu geben. ,

Es zeugt nur für den gesunden Instinkt unseres Vol¬
kes in politischen und geschichtlichenDingen, daß ein
Film , der so auf das Ganze geht, der keinerlei Kom¬
promisse macht und der historischen Wahrheit auch in
ihren widrigen Umständen einschränkungslos das Wort
erteilt , nicht nur von den sogenannten Gebildeten als
eine historische Reminiszenz aufgefaßt, sondern fast wider
alles herkömmlicheErwarten von den breiten Masten
als Weckruf der Zeit spontan aufgegriffen wird, die
ihm einen Censationserfolg bereiten, wie ihn die Ge¬
schichte des deutschen Filmes anderweitig kaum kennt.

ledes Jakrtzundert hak seine geschichtlichen Ausgaben
Sie wiederholen sich nicht, ja , sie überleben sich mit

ihrer Zeit so, daß die Nachfahren kaum mehr als histo¬
risches Verständnis für die politische Problematik einer
vergangenen Epoche aufzubringen vermögen. Gleichblei¬
bend aber ist die Anlage, nach der Geschichtegemacht
wird, sind Stil - und Ausdrucksformen, mit denen sich
ein staatsmännisches oder militärisches Genie zu ver-
lautbaren pflegt, sind die Widerstände, die sich in sei¬
nem weit über oie Zeit hinausgreifenden Wirken ent-
gegentürmen . sind vor allem aber die übermenschlichen
Kräfte , mit denen er ihnen begegnet.. Wie sollte Fried¬
rich beispielgebend auch für unsere Zeit sein, indem
er die Oesterreich«! schlug? Sein Ansporn für die heute
lebende Generation liegt im Wert seiner Persönlichkeit,
liegt in der mitreißenden Kraft seines geschichtlichen
Genies, in dem Berge versetzenden Glauben , der sein
historisches Wirken trug , in seiner Standhaftigkeit im
Unglück, in der UNbedingtheit, mit der er seiner säku¬
laren Aufgabe diente, und in der heroischen Einsam¬
keit, in deren lastenden Schatten er sein Schicksaltrug.
Von ihm stammt das Wort , daß, wer die Welt gestal¬
ten wolle, sie nicht auch genießen dürfe.

Eine Zeit, die gestaltet werden will und deshalb
verbietet, sie zu genießen, durchleben wir heute. Wie
kaum jemals zuvor in unserer Geschichtehat sich das
Schicksalunseres Volkes in der Hand einer Generation
verdichtet. Ihr Lebens- und Behauptungswille muß
darüber entscheiden, ob wir am Anfang einer neuen,
nie dagewesenen historischenEntwicklung unserer natio¬
nalen Geschichte stehen, oder mit dem Abschlußder alten
auch und überhaupt die Geschichteunseres Volkes be-
chließen. Solche Perioden im Auf und Ab des Völker¬

lebens üben auf jeden männlich und tapfer empfinden¬
den Menschen gleichbleibend ihren erregenden Zauber
aus.

flufruf Hermann öörings
lFortsetzungvonSettel)

Folgerichtig wäre nun gewesen , wenn die Völker , die heute gegen uns stehen oder
standen, sich mit diesem starken Deutschland in eine gemeinsame Front gestellt hätten , um
gegen die alles gleichmachende Walze bolschewistischer Zerstörungswut und kommunisti¬
schen Vernichtungswillens Europa zu schirmen. Unzählige Male hat der Führer sie zu
friedlicher Zusammenarbeit aufgefordert . Mit bewundernswerter Geduld hat er sie zu über¬
zeugen versucht und ungeachtet, wie diese oder jene es auslegen würden , geradezu ihre
Einsicht erbeten . Frieden war sein Ziel . aber Haß und Mitzgunst einer verblendeten Clique
brachten den Krieg . ^ .

Unter der genialen Führung des Feldherrn Adolf Hitler hat dann das deutsche Schwert
unerbittlich zugeschlagen. Glorreiche Siege , wie sie in der Weltgeschichte noch nicht aufge¬
zeichnet wurden , sind weit von den deutschen Grenzen in Ost und West» in Nord und Süd
erfochten worden . . . . . .

Und doch hat das deutsche Volk die überragende Größe und historische Einmaligkeit
der Führerperfönlichkeit Adolf Hitlers niemals unmittelbarer und eindrucksvoller erlebt
als im letzten Jahr im Kampf gegen Sowjets , um Deutschland und Europa zu retten . Die
gewaltigen Vernichtungsschlachten gegen die bolschewistischen Heeresmassen im vergange¬
nen Jahr sind kriegsgeschichtlich ohnegleichen und in ihrer kühnen Strategie ausschließlich
des Führers Werk. In den harten Abwehrkämpfen dieses grausamen Winters haben sich
unseres Führers eiserne Energie und unbeugsamer Widerstandswille in kühner Beharrlich¬
keit durchgesetzt. Welch unermüdliche Arbeit , wieviel Sorgen und tausendfältige Mühen
haben sein vergangenes Lebensjahr erfüllt . Mit seiner ganzen seelischen Kraft hat der Füh¬
rer um die großen epochalen Entschlüsse gerungen und, wie die Geschichte gelehrt hat, die
richtige Entscheidung getroffen . So hat sich in unseren Tagen die Erfahrung der Geschichte
aufs neue bestätigt , daß die schicksalsgestaltende Kraft einer führenden Persönlichkeit erst
in ihrer ganzen Bedeutung sichtbar wird , wenn größte Gefahren drohen, schwerste Prüfun¬
gen eintreten und Aufgaben zu bewältigen sind, die fast übermenschliche Anstrengungen
verlangen.

Darum ist auch die Verbundenheit des deutschen Volkes mit seinem Führer niemals
fester und innerlicher gewesen als in dieser Zeit . Nicht wie im Frieden im frohen Jubel
freudig bewegter Massen erlebt heute Adolf Hitler die tiefe Liebe seines Volkes , sondern
in dem Leuchten der Augen , die auf ihn sehen, in dem tapferen Einsatz seiner unvergleich¬
lichen Soldaten , in dem unermüdlichen Fleiß aller Schaffenden in der Heimat , in der selbst¬
verständlichen stillen Pflichterfüllung und Opferbereitschaft all der vielen Millionen Men¬
schen deutschen Blutes . Und wenn der Führer uns in diesem Jahre neuen großen Entschei¬
dungen und Siegen entgegenführt , so findet er Front und Heimat stets bereit , seinen Wil¬
len zu erfüllen . Denn das wissen wir alle : Was der Führer plant und befiehlt , dient allein
dem Wohl seines Volkes , dient der Erhaltung und Sicherung des von ihm geschaffenen
stolzen Reiches , der Heimat aller Deutschen.

In diesem Bewußtsein erneuern wir am heutigen Tage aus dankbarem Herzen unse¬
ren Schwur : Tapfer zu sein, kein Opfer und keine Gefahr zu scheuen, in der Anspannung
aller Kräfte nicht müde zu werden , bis der Endsieg errungen und des Grotzdeutschen Rei¬
ches Macht und Herrlichkeit für alle Zukunft gewährleistet ist!

Den Allmächtigen aber flehen wir an : Schütze unseren geliebten Führer und segne wei-
terhk ' seil, Werk) Hermann Göring.

Er sieht in den Gefahren und Belastungen der Zeit
nur die Prüfungen , die ihrem dramatischen Höhepunkt
vorauszugehen pflegen und in denen sich die kämpfende
Generation bewähren muß, wenn anders sie nicht auf
der Waage des Schicksals gewogen und zu leicht befunden
werden will. Der Weg zum Sieg führt immer durch die
Niederungen des Risikos und der geschichtlichen Probe.
Im Kriege muß ein Volk viele Zufälligkeiten bestehen;
es muß gewappnet sein gegen die Tücken eines launischen
Glückes, das seine Lieblinge hart und unerbittlich zu
prüfen pflegt, bis es ihnen endgültig den Lorbeer um
die Stirne windet.

Beneidenswert eine Generation , - er in solchen ge¬
fährlichen Zeiten der Segen einer großen Persönlichkeit
zuteil wird. Man ist im Verlause dieses ganzen Krieges
hüben wie drüben nicht müde geworden» die größeren
Chancen zum Sieg aus den mannigfaltigsten Ursachen
heraus zu folgern. Man sah sie im Umfang eines wirt¬
schaftlichenund militärischen Potentials , in der höheren
Menschenzahl, in der glücklicherengeographischenLage,
in der rühmenswerten Tapferkeit der Soldaten oder der
härteren Moral des zivilen Lebens. Mckn stellte System
gegen System und Anschauung gegen Anschauung, um
daraus die günstigeren Aussichten zum Erfolg zu
schließen. Uns scheint, daß auch hier wie zu allen Zeiten
der Sieg dem zufallen wird, der über die überlegene
Führung verfügt.

Hat sie zudem noch die besseren materiellen Chance«
in der Hand, dann kann keine Macht der Welt ihr de«
Sieg entreißen.

Wir stehen am Ende eines Winters , der an Härte,
Länge und Ausdauer seinesgleichen in der Erinnerung
der Menschensucht. Er hat Führung , Front und Heimat
vor Proben gestellt, deren Größe und Umfang uns heute
erst bewußt werden, da wir sie bestanden haben. Es
wird einer späteren Geschichtsschreibung vorbehalten
bleiben, sie als das bewegendste Kapitel dieses gigan¬
tischen Ringens endgültig in den Berichtsrahmen un¬
seres Krieges einzuspannen. Es gibt niemanden unter
uns , der sich der fast sagenhaft anmutenden Kraft des
dabei bewährten Heldentums deutscher Soldaten ent¬
ziehen könnte. Wenn wir als Volk irgendwo bewiesen
haben, daß wir die uns und unseren Verbündeten in der
Zukunft zustehendeFührungsrolle auf unseren Kontinent
uns nicht angemaßt haben, daß st« uns vielmehr nach
vollem geschichtlichenRecht zusteht, dann hier. Das
deutscheVolk hat in diesem Winter seine Bewährungs¬
probe abgelegt. Eine Nation , die solche Prüfungen be¬
stellt. ist zum Siege berufen.

Wie oft in diesen schwerenWochen und Monaten hat
das deutsche Volk im Geiste seine Blicke auf den Führer
gerichtet. Niemals hat sich das ganze Land mit ihm
>o verbunden gefühlt , wie in dieser harten Zeit . die
keinen von uns schonendangefaßt hat. Man hatte wohl
überall das Empfinden, ihn, wenn auch nur im Bilde,
sehen zu müssen, um aus seinem Anblick allein schon
Kraft zu schöpfen zur Bezwingung der schweren Auf¬
gaben, die jeder Tag für jedermann brachte. Wie haben
wir alle uns gerade in diesen Monaten ihm verpflich¬
tet gefühlt!

Wie war jedes Wort. das er an die Nation richtete,
für Man » und Frau und Kind, für Soldat » Arbeiter
und Bauer Befehl!

Alle waren bei ihm,
auch ohne viel Worte und ohne jede Aufforderung! Das
ganze Volk lebte unausgesprochen in dem Gefühl, daß
er in den Tagen und Wochen, da wir uns mit unsere»
kleinen und großen Tagessorgen beschäftigten, seinen
gigantischen Kampf um die Ostfront kämpfte, daß er
bis in die tiefen Nächte hinein planend, wägend und
wagend in feinem Hauptquartier aus Posten stand und
von hier aus an die Front , bis in ihre entferntesten
Teile jene Willensströme gingen, die die hart kämpfen»
den Regimenter draußen bis zum letzten Soldaten er¬
füllten.

Nirgendwo wird die Kraft der Persönlichkeit stärker
empfunden als an der Front . Der Soldat muß das Ge¬
fühl haben, geführt zu werden, weil er sonst den täglich
sich wiederholenden Einsatz seines Lebens nicht mehr
verstehen kann. Und wann hätte er ein größeres Anrecht
darauf als in den Stunden , in denen er sich auch ohne
ständig erneuerten Befehl bewähren, in denen er das
Leben der Nation als über dem eigenen Leben stehend
empfinden muß. um das zu tun. was allein das Pflicht¬
gefühl und das Gewissengebietet.

Hier erweist sich der Wert der großen und mitreißen¬
den Persönlichkeit wie Goethe sagt, das höchsteGlück
der Erdenkinder: In dem Gefühl, daß einer über allem
steht, alles weiß und alles mit in Rechnung stellt, die
Leiden und Schmerzen seines Volkes auch ohne tägliches
Aussprechen mitempfindet, der jeden einzelnen Verlust,
der eine Frau , eine Mutter oder eine verlassene Kinder¬
schar trifft , mitfühlt und doch die Kraft aufbringt , sie
um des größeren nationalen Lebens seines Volkes willen
zu fordern, in diesem Gefühl läßt sich die Zeit mit allen
ihren Opfern und Belastungen leichter ertragen.

Es gibt nichts Schwereres, als die Berautwortung
für die Zukunft eines großen Volkes auf sich zu nehmen»
Das erfordert nicht nur Mut , Bereitschaft zu jedem
Wagnis , Tapferkeit der Seele und Standhaftigkeit de»
Herzens, das erfordert vor allem auch Verzicht. Und im
Verzicht wächst dann die geschichtliche Persönlichkeit über
Dinge und Menschenhinaus in jene einsame Höhe hin¬
ein, in der nur noch der Dienst an der Sache um ihrer
selbst willen das tägliche Gebot ist.

Ko hat das deutsche Volk den Führer in diesem Win¬
ter im Geiste immer vor Augen gehabt, umgeben von
seinen Mitarbeitern , Politikern , und Generälen, einge¬
hüllt in der Liebe von ungezählten Millionen Menschen
und doch zuletzt auf sich selbst gestellt, die schwere Last
der Verantwortung nur auf seinen Schultern tragend,

UM das Schicksal und Leben seines Volkes ringend
So hoH wir im einzelnen auch gestiegen sein mögen,

welchedrückendeBürde der oder jener tragen mag, wir
alle haben immer noch einen über uns . auf den wir
uns berufen können, dem wir gehorchendürfen, weil er
führt und befiehlt, der uns die schwerstenGewichte ab¬
nimmt, wenn sie allzu lastend werden, der uns in den
Stunden der Mutlosigkeit, des Zweifels oder der Er¬
müdung wieder aufrichtet, uns mit neuer Kraft erfüllt,
unserer Zeit und unserer Anschauungdie großen Lehrer
in die Erinnerung zurückruft und „uns damit auch wie¬
der neu belebt". Ob wir das größere Glück genießen, in
seiner Unmittelbaren Umgebung zu wirken oder direkt
unter seinen Augen arbeiten zu oürfen, ob wir nur dazu
berufen sind, als unbekannte Soldaten . Arbeiter oder
Bauern an seinem Werk kämpfend oder schaffendteilzu¬
nehmen oder daran Hand anlegen zu dürfen, wir sehen
immer noch über uns eine Kraft , die uns stützt und hält,
fühlen uns geborgen in der schützenden Hut eines Man¬
nes, der unserem Jahrhundert wegweisend voranschrei-
tet. Wir brauchen nur zu folgen. Er aber muß die Bahn
brechen. Er siebt allein seinem und unserem Schicksal
gegenüber, um den Titanenkampf, der uns um das Le¬
ben unseres Volkes aufgezwungen wurde, siegreichaus-
zufechten.

Wenn sich heute am Vorabend seines 53. Geburts¬
tages die ganze Nation um die Lautsprecher versam¬
melt, dann ist das etwas anderes ûnd viel mehr als
eine feierliche Zeremonie. Hier soll nur bestätigt wer¬
den, was alle Deutschen fühlen und empfinden, und
zwar heute tiefer und verpflichtender als je zuvor. Es
ist gewissermaßen die Erneuerung der Treue und des
Glaubens , die so millionenfach durch Taten und Lei¬
stungen. durch Opfer ohne Zahl. durch Einsatz von Blut
und Leben und tausendfältigen bitteren Tod ihre Be¬
währung gefunden haben, daß sie der Worte nicht mehr
bedürfen.

Wenn jemals die deutsche Nation sich vereint gefühlt
hat in einem Gedanken und in einem Willen, dann
in dem. ihm zu dienen und seinem Gebot zu folgen.
Diesmal sollen die Klänge der heroischenTitanenmusik,
die je einem faustischen deutschen Herzen entströmten,
dieses Bekenntnis in eine ernste und weihevolle Höhe
erheben. Wenn am Ende unserer Feierstunde die Stim¬
men der Menschenund Instrumente zum großen Schluß¬
akkord der 9. Symphonie ansetzen, wenn der rauschende
Choral der Fleude ertönt und ein Gefühl für die
Größe und Weite dieser Zeit bis in die letzte deutsche
Hütte hineinträgt , wenn seine Hymnen über alle Wei¬
ten und Länder erklingen, auf denen deutsche Regi¬
menter auf Wache stehen, dann wollen wir uns alle,
ob Mann , ob Frau , ob Kind. ob Vauê ob Arbeiter
oder Beamter zugleich des Ernstes der Stunde bewuß.
werden und in ihm auch das Glück empfinden. Zeuge
und Mitgestalter dieser größten geschichtlichenEpoche
unseres Volkes sein zu dürfen.

Man nenne die ewige Kraft , die über uns waltet , den
Allmächtigen, Gott oder das Schicksal, oder den guten
Vater , der, wie es im Schluhchor des 9. Symphonie
heißt, überm Sternzelt wohnen muß: Vitteq wir diesen
Allmächtigen, uns den Führer zu erhalten , ihm Kraft
»nd Segen zu gebe«, sei« Werk -» steigern und zu

mehren, uns im Glauben zu festigenund Standhaftigkeit
des Herzens und Stärke der Seele zu verleihen, unserem
Volke aber nach Kampf und Opfer den Sieg zu schenken
und damit die Zeit zu erfüllen, die wir zum Anbrach
brachten.

Es gibt kein größeres Glück auf Erden, als dem Ge¬
nius seines Volts und seinem Werke zu dienen. Machen
wir uns dieses Glückes täglich teilhaftig . Die Schwere
unserer Zeit ist auch ihre Größe. Wir möchtenmit keiner
anderen tauschen.

In Dankbarkeit und Treue senden wir unserem Führer
unsere Grüße. Wie von einem unzerreißbaren Band füh¬
len sich Front und Heimat in dieser Stunde umschlungen;
das Deutschtumin aller Welt ist vereint in dem heißen
Wunsche, den wir noch jedesmal am Vorabend seines
Geburtstages in die Worte zusammenfaßten: Es soll
uns bleiben, was er uns war und ist: Unser Hitler !"

Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels fand in
der festlichstenMusik ihre Umrahmung : Wilhelm Furt-
wängler brachte mit seinen Philharmonikern eingangs
die „Air" aus der D-dur-Suite von Johann Sebastian
Bach zu Gehör, er beschloß die Feierstunde mit der
lX. Symphonie Ludwig van Beethovens. Der Bruno-
Kittelsche Thor und als Solistin Erna Berger, Gertruds
Pitzinaer , Helge Roswaenge und Rudolf Watzke wirkten
mit. Das erhabenste Werk des größten Genius im
Reiche der deutschenMusik brachte dem Führer symbol¬
haft zum Ausdruck, daß die Nation , fernem Beispiele
folgend, sich über die Not der Zeit . über das Schicksal,
so hart es auch treffen mag, erheben will. Beethovens
hinreißendes titanenhaftes Work erhob in der Feier¬
stunde die Herzen der Millionen , die sich an diesem
Tage mit heißen Wünschendem Führer nahten und sich
ihm und seinem Werke von neuem weihten.

Vor italienische wekrmachksbericht
Rom.  19. April . Das Hauptguartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „BeschränkteSpähtrupp - und
Artillerietätigkeit in der Lyrenaika. wo die anhaltenden
ungünstigen atmosphärischenBedingungen und schwere
Sandstürme die Tätigkeit der Luftwaffe einschränken.
In der vergangenen Nacht wurden die Flugstützpunkte
von Malta erneut von unseren Bombern angegriffen."

Das europäische Studenten - und Frontkämpsertressen
in Dresden fand seinen Höhepunkt und Abschluß mit
einer politischen Kundgebung. Die Verlesung einer ge¬
meinsamen Proklamation beendete das Treffen.

Konteradmiral Collinet, der das 4. Geschwader in
Dakar befehligte, hat das Kommando über die Marine¬
streitkräfte in Französisch-Westafrika übernommen.

Errichtung eines mandschurischenAußenministeriums.
Angesichts der steigenden Bedeutung Manschukuos in
der Welt und der wichtigen Rolle, die es in Groß»
ostastenspielt, ist das Büro für Auswärtige Angelegen¬
heiten in ein Ministerium umgestaltet worden.
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Jugend grüßt den Iüiirer
Berlin , 20. April . Wie in jedem Jahr wollte auch

diesmal die Hitler -Jugend als erste Gratulantin dem
Führer ihre Glückwünschesagen. In der mitternächt¬
lichen Sendung traten die Jungen und Mädels des
Erohdeutschen Reiches vor das Mikrophon. In schlich¬
ten Worten und mit der ganzen Liebe zum Führer be«

^ richteten sie über ihre kleinen Beiträge im Kamps un-
!̂ > seres Boltes . Reichsjugendsührer Artur Axmann  als
' > Sprecher der Millionen Jungen und Mädel beendete

diesen Erich mit den Worten:
„Mein Führer ! Die deutschen Eltern haben Ihnen

zum Geburtstag ihre Kinder geschenkt. Die Jüngsten
Ihrer Gefolgschafthaben soeben Ihnen die ersten Gliick-
wünsche zugerufen. Ich bringe nun die Segenswünsche

M der Jugendführer , die draiche« im Felde stehen. Es war
deren Lebensglück, dte Jugend in Ihrem Geiste und
Ihren Ideen zu erziehen. Nun treten sie immer wieder
zur grotzen Stunde der Bewährung an und find von
dem einzigen Willen beseelt, auch als Soldaten Ihrer
würdig zu sein. Sie haben das unsagbare und grauen¬
volle Elend des Bolschewismus erlebt , das den Kinder«
das Lachen auf den Lippen zur Kälte erstarren licht.
Wie anders ist es in Ihrem Reich! Ihre Jugend ist
stark und gesund. Sie kann auch im Kriege trotz allen
Ernstes fröhlich sein. Das danken wir Ihnen allein,
mein Führer . Wir wollen diesen Dank durch unser Le¬
ben ünd durch unseren Kriegseinsatz in der Heimat sa¬
gen. Auch Ihre Jugend will fleißig die Steine zum Bau
Ihres Reiches tragen und sie hoch auftürmen zum Dom,
der in die Ewigkeit ragt . An Ihrem Geburtstag sind
die Herzen der Jugend in Ehrfurcht» Liebe und Bewun¬
derung bei Ihnen . Sie vereint sie gläubig in der Bitte
zum Herrgott , dah er Ihnen für den gerechten Kampf

. dieser Erde Kraft und Gesundheit oebe, und daß er uns
A alle segnen möge durch Ihr siegreichesund langes Le¬

ben. Wir grüßen in Ihnen den Führer der Jugend und
den Genius unseres unsterblichen Volkes."

Einschränkungen im USA.-Postdienst. Wie stark sich
die erfolgreicheTätigkeit der deutschenU-Boote vor der
amerikanischen Küste auswirkt , zeigt eine neue Anord¬
nung der USA .-Regierung , wonach mit sofortiger Wir¬
kung für die Dauer des Krieges Einschränkungen im
Postdienst eintreten müssen, besonders hinsichtlich des
Paketverkehrs mit dem Ausland.

Selbstentlarvung britischer Lügen
Limes'ltiuräilll läßt-ie

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
8- d. Berlin , 19. April . Churchill steht kurz vorder

Erstattung eines Berichtes über die Kriegslaye an das
britische Empire . Um der Kritik in der Geheimsitzung
vorweg den Wind aus den segeln zu nehmen, wahr¬
scheinlichauch. um von den Mißerfolgen der britischen
Kriegführung im Mittelmeerraum , dre sich zuletzt vor
allem auf dem Gebiet der Seekriegführung und in der
Niederhaltung Maltas offenbarten, abzulenken, hat
Churchill die „Times" damit beauftragt , eine ihm sehr
peinliche Celbstentlarvung der offiziellen britischen Agi¬
tation dieses Wintere vorzunehmen. Es hat schon meh¬
rere Militärbetrachter in London und in Washington
gegeben, die enthüllten , daß die Sowjets mit ihrer
Winteroffensive restlos gescheitert sind und die deutschen
Truppen all« irgendwie wichtigen Städte und Aus¬
gangspositionen für eine neu« Offensive gehalten hohen.
Nun wird die „Times" vorgeschickt, um offiziös den
Nebel einer monatelangen Lügenagitation zu vertrei¬
ben, einer Agitation , die vom Tage des Stillstandes
der deutschenOffensive im vergangenen Winter und den
beginnenden Gegenangriffen der Sowjets ununter¬
brochen Tag für Tag Erfolg« über Erfolge meldete, so
daß heute eigentlich keine einzige deutsche Division mehr
im Osten stehen dürfte und dre Sowjets längst in Paris
angekommen sein müßten.

Die Feststellung der „Times " besagt wörtlich: „Das
Hauptziel der Winterosfensive der Sowjets war die Be¬
freiung Leningrads aus der Umklammerung, die Be¬
seitigung der unmittelbaren Gefahren für Moskau und
die Vertreibung des Feindes aus den ukuainischen Ge¬
bieten östlich des unteren Dnjeprlaufs und aus der
Krim." Diese schon soweit zurückgestecktevorgegebene
Zielsetzung der Sowjets ist an si , schon eine erneute
Lüge, denn mehr als einer der Militärbetrachter , voran
der Phantast General Eough» haben den Stoß über
die Grenze des Generalgouvernements nicht nur als
Ziel, sondern bereits als möglicheOperation der nahen
Zukunft bezeichnet. Jetzt muß die „Times" die bittere
Feststellung machen: „Tatsache ist, daß die Deutschen, ab¬
gesehen von einigen Teilen der mittleren Front , ihre
Stellungen zwischenTaganrog und Schlüsfelburg halten
konnten. Es gelang den Sowjets , nur in gewissen Ab-

den Mißerfolg der Sowjeloffensioe lugestetien
schnitten kleinere deutscheStellungen zu umzingeln. Es
wurde gelegentlich der Eindruck erweckt, als ob es den
Sowjets noch einmal gelingen würde, eine größere
Zangenbewegung durchzuführen. Bei dieser größeren
militärischen Operationen hat es sich aber stets heraus¬
gestellt. daß die den Sowjets zur Verfügung stehenden
Streitkräfte zu schwach waren, um den zähen deutschen
Widerstand zu brechen."

Von den ostastalifchen KriegsschaupIStzen
Tokio,  19 . April . Japanische Streikräste landeten

am 18. April , wie „Tokio Nitschi Nitschi" berichtet, auf
der Insel Siberut.  Die Landungen erfolgten ohne
Blutvergießen . Die Insel wird jetzt vom Feinde ge¬
säubert. Von der einheimischen Bevölkerung wurden
die Japaner freundlich begrüßt. Die Insel Siberut ge¬
hört Mr Gruppe der Mentawei -Jnseln , die in etwa
108 Kilometer Entfernung der Westküste Sumatras
vorgelagert sind. Siberut ist eine der größten dieser
Inseln . Sie liegt fast unter dem Aequator und ist
ebenso wie die übrigen Inseln dieser Gruppe dicht be¬
waldet und bergig. Die ganze Inselgruppe hat etwa
SO 000 Bewohner.

Neuer Lustalarm in Lokio
lä . Lifsybon, 19. April . Während am Sonntag noch

einmal die LuftschutzsirenenTokios und Mitteljapans
erklangen, ohne daß aber ein Angriff erfolgte, sind die
Japaner bereits tatkräftig daran gegangen, die jetzt
übersehbaren Auswirkungen des amerikanischen Bom¬
bardements zu beseitigen. Der erste Angriff der USA.-
Bomber hat nach den endgültigen Feststellungen keine
größeren Opfer gefordert. Die Beeinträchtigungen im
Verkehrswesen sind gering, die Zivilbevölkerung hat
Verwundete und Tote zu beklagen, darunter Kranken¬

hausinsassen und Kinder. Aus der lärmenden USA.-
Neaktion auf diesen ersten Angriff, der als großer Sieg
gefeiert wird, sticht die Tatsache hervor, daß jenem
Piloten , der als erstek seine Bomben auf Tokio ab¬
warf 500 000 Dollar ausgezahlt werden sollten — ein
Beweis für die maßlose Überschätzung dieses bedeu¬
tungslosen. Störangriffs , der in den USA, groß „ge¬
feiert" wurde.

In japanischen Fachkreisen ist man der Ansicht, daß
die llSÄ .-Flugzeuge auf Stützpunkten in China be¬
heimatet sind. Es wird erklärt , daß die als Bomben¬
flugzeuge der USA.-Luftwaffe vom Typ Na 40 er¬
kannte Maschinen zu schwerseien, um von einem Flug¬
zeugträger starten zu können. Die Maschinen haben
nach den amerikanischen Angaben eine Maximal -Flug¬
weite von 4240 Kilometer . Im Tokioter Gebiet brann¬
ten ein Kino und mehrere Wohnhäuser ab. In den
meisten Fällen konnten die abgeworfenen Brandbomben
jedoch schnell unschädlichgemacht werden.

Stalin empfing im Luftschutzkeller. Wie aus London
berichtet wird, wurde dieser Tage in Moskau gerade
Fliegeralarm gegeben, als Stalin den neuen englischen
Botschafter, Sir Clar Kerr , empfing. Die Unterredung
sei 2>/r Stunden lang im Luftschutzraum Stalins ge¬
führt worden.

Hier hat sich die „Times" dazu bequemen müssen, der
Welt gegenüber den vollen Erfolg der unvergleichlichen
Kampfkraft der deutschenTruppen zu bestätigen, die sich
im Osten in der Abwehr in genau so glorreicher Form
erfüllte, wie sie es vorher im Sturmlauf der Feldzuge
im Norden, Westen und Süden und den gewaltigen
Ofsenfioschlägen im Osten getan hatte . Die letzten
OKW.-Meldungen über die Erfolge unserer Truppen in
Gegenstößen und auf dem Wege von Einkesselungen
haben gezeigt, daß selbst Einbrüche in die weitgespann¬
ten Stellungsräume des Ostens für die Sowjets ver¬
hängnisvoll geworden sind. .

An diesen mit einem fast übermenschlichenAusmaß
an Anforderungen durchgestandenen Kämpfen in der
Abwehr wie im Gegenstoßhaben gerade jetzt wieder auch
niederdeutsche  Truppen einen hervorragenden An¬
teil gehabt. In zweiwöchigen Kämpfen haben Olden-
burger, Hanseaten und Schleswig-Holsteiner die Angriffe

mehreren Schiitzenbrigaden des Gegners untervon „ .
hohen Verlusten für den Feind abgeschlagen, sie haben
zu ihrem Teil dazu beigetragen, daß die „Times" heute
kläglich feststellen muß, „daß die Ziele der Sowjets im
Osten nicht erreicht wurden, daß vielmehr die Umklam¬
merung Leningrads weiter besteht, daß Moskau nicht
außer Gefahr ist und der größte Teil der Ukraine nach
wie vor in deutschen Händen ist." Diese leuchtenden
Taten der deutschenTruppen sind ein Zeugnis für die
völlige Einheit von Führung und Truppe, des Feld
Herrn Adolf Hitler und seiner Soldaten , die seinem
Ruf folgen und das unmöglich Erscheinende im Frei¬
heitskampf für die Zukunft der Nation möglich machen.

London gestellt SS slug;eugoerluste
rä . Stockholm, 19. April . Selbst das englische Luft¬

fahrtministerium muß trotz der üblichen Äbmilderung
der wirklichen Verluste eingestehen, daß die Luftaktio¬
nen über deutschemund französischemGebiet teuer be¬
zahlt worden sind. Von Sonntag . 12. April , bis zum
Sonnabend nachmittag betragen die in London ein¬
gestandenen Verluste 69 Maschinen, von denen 32 bei
Tage und 37 bei Nachtangriffen abgeschossenworden
seien. Auch der englische Üeberfall auf Augsburg er¬
weist sich sogar nach der englischen Darstellung als
außerordentlich verlustreich. Von den nach offiziellen
Londoner Angaben gestarteten 12 Lancester-Bombern
wurden — so teilt London mit — vier bereits in der
Nähe von Paris und drei weitere von der Augsburger
Flak vernichtet, so daß nur 40 Prozent der gestarteten
Maschinen nach England zurückkehrten.

taoal bei petain
jb. Vichy, 19. April . Marschall Petain richtete am

Sonntagabend eine kurze Rundfunkbotschaft an das
französischeVolk, um den Sinn der Regierungsneubil¬
dung und der damit in Verbindung stehenden Umstel¬
lungen in der Staatsführung Frankreichs darzulegen
Er wies darauf hin, daß Admiral Darlan der Nach¬
folger des jetzigen Staaischefs bleibt . Darlans Funk¬
tion bestehe von jetzt an darin , die Sicherheit Frank¬
reichs und des Imperiums zu gewährleisten.

Der neue Regierungschef Pierre Laval hat am Sonn¬
tagvormittag sein Amt übernommen, indem er Mar
schall Petain einen Besuch abstattete, wobei bereits die
ersten Dekrete vom Staatschef und dem neuen Regie¬
rungschef gemeinsam unterzeichnet wurden.

veförderungen,um L0. stprtt
Im Heer

Strecker von Boeckmann. Zum General der Panzertruppe den
Generalleutnant Peiel . Zum General der Artillerie : d°n GEraI
Leutnant GallenLamv. Zu Generalleutncmlen' die lheneraimaiore
Suber Friedrich, Nosenbusch, Naumann, Vohnstedt, Wagner lEduardi
Warliman . °°7 Greif, -nb'. ra , - - n Sch-ll, BuhIe Zum Een- a-stab-
a« t - den Generalarzt Dr. Jaeckel Zu E-neralstabsvet-rinar -n . nie
General- eteriniir- Dr Paulus , Dr . Renen. Zu D«n» almai - ren die
Obersten Hünermann, Dr. Hürmann, »an Gla-r. Lettow Müller
(Angela,. Danhauser, Lenze, Hubnee (Kurt , P °t°rlen (Wilhelms
Riigg-nmann. Jordan (Gerhard, , Wint -rg-rst, Ritter van Mann
Edler van Ti-chler. DIpl -Ing , Koch lW- ltheri , R-unwyr, Räsing-r,
ssrelkerr von Cchleinitz (Joachims Mack. Körte» Baron Drgeon
^ Monteton (Albrecht). Ntchert. von Eisenhart -Rothe (Hans-Eeo^ l,

Bäste,, Meyer (Karl -Ludwig,, von Bast«. Hildebrand Baarth,
Traut , Ritter von S-ngl. Höcker, Kuhlwein, van Bernuth ^ Kahler
(Larl -Erik), Pappe, Schmidt (Gustav,, Ritter von Hauenschild̂ den
Oberst (W, Ohnacker. Zu Generalärzten : die Oberstärzte Dr . Walter
(Paul ), Dr. Bayer , Praf . Dr. habil. Muntsch, Dr Schober. Zum
Generalveterinär : den Oberstvetermär Dr . Erban Außerdem -27
Oberstleutnant- zu Obersten; 28 Oberfeldarzt- zu Oberstärzten vier
Ob-rfeldvetrerinäi « zu Ob-rstv-t-rinären ; zwei Oberstleutnant- (Ing .,
zu Obersten; zwei Oberstleutnante (W, zu Obersten (W>.

In der Kriegsmarine
Mit Wirkung vom l . April 1842: Zu Admiralen : die Vizeadmirale

Schmundt. Fuchs, Warzecha, Fricke. Zu Vizeadmiralen: die Konter-
admirale Schühler, v - nH - imburg,  Reimer , Strahler . Alps,
Stohwaster, Wolfram. Zu Vizeadmiralen (Ing .) : die Konteradmiral«
(Ing ., Stl -ring-r, Stiege!. Zu Konteradmiralen : die K-pitair- zur
Seee Scheurlen Kliiber, Kleikamp, Fein. Zu Konteradmiralen (INA.>.
die Kapitäne zur See (Ing ., Halme, Zieh. 3 u Kapitänen zur See.
die Fregattenkapitäne Pönitz, Felder , Eerlach (Horst,, Huchzermeier,
Böhme (Fritz,. Zum Kapitän zur See (Ing ., : den Fregattenkapitän
(Ing ., Dipl -Ing . Türke. Zum Kapitän zur See (W) : den Fre¬
gattenkapitän (W, Becker (Paul, . Zum Kapitan zur See (V, : den
Fregattenkapitän zur See (V, Früchtenicht.

Wehrmachtsbeamte der Kriegsmarine
Es lind ernannt worden: 1. Ministerialdirigent Alfred Ackh- rdt

zum Ministerialdirektor . 2. die Ministerialräte Dr. Alfred Köhler,
Dr. Ernst Fitzl-r. Dr. Adolf Möller, Paul Kilchler zu Mimsterlal-
dirigenten, 3. Marineoberbaurat Sihler zum Ministerialrat,

In der Luftwaffe
Mit Wirkung vom 1. April 1942: Zu Generalen der Flieger : die

Generalleutnant - Ritter , Siburg . Zu Generalleutnanten : die Gene-
ralmajore Langemeycr, Ficbig, Schubert. Zu Generalmajoren : die
Obersten Zech, Raithel , Olbrich. Baler . Metzner. Kathmann, Heyden-
reich. Zu Obersten: die Oberstleutnante Schramm, Lesstng. von Tra-
mon-Taubadel, von Wurms , Witt , Klähn, Nicolai, Kosch, von Lache»
mair , Schulz (Ludwig), Bormann, Hagen, Schalk, Grabmann, Schulz-
Heyn, Heydemeyer, Menzel (Siegmund, , Friebmann, Badetllbner.
Krahl , Laicher, Boner, Lieb, von Oppeln-Bronikowlki, Pfeffer,
Wucherer, von Dähne, Martin , Otto, Weber, Kayser, Bolle, Matthey,
Hartmann , Schilrmann, Riba , Wichmann, Hinke, Konopatzki, Kuprian,
Hochschwender, Hoffmann (Willy, , Graf von Rothkirch und Trach,
Appel, Maske, Barenthin , Dönch, von Brasewisch, Ueberhorst,
Schweers, Köhler, Gehrts , Elch. Luder, Kautz, Marschner. Jüngling,
Nötzel. Milz, Hensgen, Hülsenbusch, B-ckh, Key. M- rfchowsky,
Varckcnhagen, Schuttes, Eichhorn, Gäs , Vretting , von Senden,
Röhre, Müller (Erich,, Busch, Nowrath, Schäfer, Sax, Adler,
Springer , Elle, Streppel , Drchler, Ienscn (Hans), Tautz, von Gössel,
Schuster, Christen», Lange, Däumling. Zu Oberstärzten: die Ober¬
feldärzte Dr. Bengsch, Dr . Thiele, Dr. Saupe . Dr. Landgraf,
Dr. Liebermann, Dr . Petersfon, Dr . Bayer, Dr . Stein , Pros . Dr.
von Ditingshofen . Zu Oberstingenteuren: die Flieger -Oberstabs¬
ingenieure Dr. Spleweck, Thristensen, Dr. Leyenscstcr, Platz, Dr.
Fischer, Briicker.

In der
Der Führer hat in der „ folgende Beförderungen ausgesprochen:

Zum H-Oberst-Gruppenführer : den „ -Obergruppenführer Franz
Xaver Schwarz.  Zum „ -Oberst-Gruppenführer und Generaloberst
der Polizei : den „ -Obergruppenführer und General der Polizei
Kurt D a l u e g e. Zu „ -Obergruppenführern : die „ -Gruppen¬
führer Theodor Eicks, Emil Mazuw, Oswald Pohl , Paul Scharfe,
Walter Echmitt. Zu „ -Gruppenführern : die „ -Brigadeführsr Her¬
bert Becker, Karl Dcmelhuber, Erich Hilgenfeldt, Rudolf Jung , Dr.
Benno Martin , Leo Petri , Arthur Phleps . Zu „ -Brigadesiihrern:
die „ -Oberführer Dr. Friedrich Karl . Dermietzel, Hays Döring,
Kurt von Gottberg, Wilhelm von Erolniann , Maximilian von Herkf.
Richard Jungclaus , Dr Hans Kammler, Gottfried Klingcmann,
Johann Hörschel, Karl Oberg, Heinz Reinefarth , Klaus Selzner, Dr.
Heinrich Teitge, Edmund Freiherr von Thermann, Dr Ernst Wenzel,
Otto Winkelmann.

In der HJ . ^
Der Führer hat befördert : In der HJ zu Obergebietsführern : Ge-

bietsführcr Werner Altendorf Führer des Gebietes Mecklenburg:
Eebletsführer Rolf Karbach. Führer des Gebietes Moselland; Ee-
bietssührer Wilhelm Kohlmeyer, Führer des Gebietes Hamburg; Ge-"
bictsführer Werner Kuhnt. Führer des Gebietes Wartheland ; Ge-
bietsfiihrer Heinrich Liier, beim Relchskommissarin Riga ; Gebiets-
fühier Erich Sundermann , Führer des Gebietes Württemberg-Hohen-
zollern; zu Gebietsführern Hauptbannführer Fritz Knoop, Führer
des Gebietes Mark Brandenburg. Hauptbannführer Wilhelm Maus,
Chef des Personalamtes in der Reichsjugendfühlung.

serZ/ kraulein kmma 8 ..., Verkäuferin sus Dortmund
68 im Kris§ ktir6N8scke ist , seinen Ver-

brsuok suk äas unbeciinZt Lrkorderlietie ru de-
selirLnken , und weil iek mir nsel , clem Krie§
manekes Lnselinkkenwill , woraus ieti mieti sekon
keute treue . ^ uLerclem wirff äas Eiserne 8pa-
ren ciuret, klrmäLî ung der l ôtmsteuer und der

LorialversieiierunAsbeiträ ^edesondersbelotint,
und die Eisernen Lpsrssuttiaben werden mit dem
HöekstrinssstT , der §6A6nwärti§ 3 Vi /̂o beträgt,
vereinst . - Wenn ieti monatlich 13 kteiclismark

eisern spare , sind das jährlich 156 Reichsmark.
Ich werde vielleicht noch so §ar auk monatlich

26 Reichsmark übersehen . Das werden jährlich
312 Reichsmark sein . Oaru die §ro6e Rrsparnis
an h-olinsteuer und an Lorialversichsrun ^sbei-

träZen und die Linsen ."

Das Riserne Sparen lohnt sieb wahrliattiZ.

6 /ö Ktte/r Dr / Derrre D/se/ ' -re rrö/
k s m i I l o n «>n r 'si g s n

r er-koöungen
Wir ksben uns verlobt : Ursel

Lrurkß, Nieter kokiks. llosen-
strsüs 3, IVeiüenburger Strebe
kkr. 19. 19. / xpril 1942

Aus einem KrieqS-
lazarett im Osten AI«
erreichte uns die

schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber , einziger , unvergeßlicher
Sohn , unser herzensguter Bru¬
der , Enkel und Neffe, der

// -Mann in der Waffen -//
Bernhard Heier

im 21. Lebensjahre seiner schwe¬
ren Verwundung vom 1v. 2.
1942 nun am 8. 3. erlegen ist.
Seine ganze Liebe und Sorge
galt uns . Sein Leben war nur
Pflichterfüllung , er gab es hin
sür Führer , Volk und Vater¬
land ! Wer ihn gekannt , fühlt
unseren Schmerz . Ruhe sanft in
fremder Erde.
In tiefem Schmerz:

Bernhard Heier und ffrau,
Sophie , geb. Rauer ; Inge und
Renate als Geschwister; Simon
Heier und Frau als Groß-
eltern ; Johann Rauer als
Großvater.

Bremen , im April 1942
Glücksburger Straße 132.

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so überaus rei¬
chem Maße bekundete herzliche
Anteilnahme in Wort u . Schrift
sowie für die zahlreichen Kranz¬
spenden bei dem so frühen Heim¬
gänge meiner lieben , unvergeß¬
lichen Frau und Mutter , Toch¬
ter , Schwester , unserer lieben
Schwiegertochter und Schwäge¬
rin , Frau Friedet Struthoss,
geb. Klatte , sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Coll-
mar für die zu Herzen gehen¬
den Abschiedsworte , auf diesem
Wege unseren tiefempfundenen
Dank . Das liebe Gedenken ist
uns ein Trost in unserem schwe¬
ren Leid.

Arend Struthoff und Tochter
Hannelore ; Gesine Klatte Wwe.
und Tochter Meta ; Anton
Struthoff und Familie

Bremen , im April 1942
Grambker Heerstr . 29, Wester¬
deich 136, Hasenbürcner Land¬
straße 9

^̂ ^ AuS dem Osten erhielten
die schmerzliche Nach-

richt , daß mein über alles
geliebter Mann , meiner drei
kleinen Kinder treusorgender
Vati , unser sonniger , lebens¬
froher Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel und
Nesse, der

Obergefreite
Jonny Schneidewin-

Jnhaber des EK. H und des
Verwundetenabzeichens

im blühenden Alter von 27 Jah¬
ren am 23. März 1942 als Füh¬
rer eines Spähtruppunterneh¬
mens den Heldentod fand . Sein
einziger Wunsch , seine Lieben
in der Heimat noch einmal
wiederzusehen , ging nicht in Er¬
füllung.
In unsagbarem Schmerz:

Hennh Schneidewind , geborene
Hägermann , und Kinder Rolf,
Sigrid und Kl.-Jonnh ; Alwin
Schneidewind u. Frau , Adele,
geb. Pape , als Eltern ; Hinr.
Hägermann und Frau . Lina,
geb. Steinmann , als . Schwie¬
gereltern ; Fritz Stall u . Frau,
Annchen , geb. Schneidewind;
Christian Schneidewind und
Frau , Thea , geb. Husheer;
Verend Schneidewind u. Frau,
Leni , geborene Horn ; Alwin
Schneidewind ; Karl Stein¬
mann und Frau , Marga . geb.
Heeren ; Hans Gotzmann und
Frau , Elfriede , geb. Hager¬
mann , und alle Angehörigen

Br .-Grambke , 17. April 1942
Amselstr . 6

Hart und schwer traf uns
die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber herzens¬

guter Mann , mein so stolzer
Papi , mein lieber Sohn , unser
lieber Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Nesse, der

Oberschütze
Reinhard Arend

am 20. S. 42 im 32, Lebensjahre
an einer schweren Verwundung
in einem Feldlazarett im Osten
sein junges Leben lassen mußte.
Er ruht bei seinen Kameraden
aus einem Heldensriedhos.
In stiller Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Frieda Arend, geb. Deck und
Tochter Hannelore ; nebst allen
Angehörigen.

Br .-Vegesack, den 12. April 1912

Mit den Angehörigen trauern
auch wir um den Verlust unse¬
res lieben Arbeitskameraden.

Betriebssiihrer u. Gefolgschaft
des Bremer Vulkan , Schiffbau
und Maschinenfabrik

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme in Wort und
Schrift sowie für die zahlreichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner inniggeliebten Frau und
meiner lieben Mutter sagen wir
allen Verwandten , Bekannten u.
Nachbarn , sowie dem SA .-Sturm
R. 31/75 und Herrn Günthers¬
berg für seine lieben Worte auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

G. Rcineken und Sohn
Bremen , 19. April 1942
Pastorenweg 34 K

Danksagung / Statt Karten
WM Obgleich wir es immer

noch nicht fassen können,
daß mein lieber , guter , unver¬
geßlicher Mann , der gute , liebe¬
volle Vater seiner beiden goldi¬
gen Kinder , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der Gesr . Willy
Nortels , im ysten sein junges
Leben lassen mußte , sagen wir
allen denen , die uns in unserem
großen Schmerz ihre aufrichtige
Teilnahme in Wort und Schrift
entgegenbrachten und seiner noch
einmal in Liebe gedachten , un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Emma Bartels u. Kin¬
der; Heinrich Bartels u. Frau
nebst allen Angehörigen

iönde i . O.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Schwiegervaters.
Bruders , Schwagers u . Onkels
sagen wir allen aus diesem Wege
unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Adeline Ave, geb. Har-
jes , nebst Kindern und Ange¬
hörigen

Bremen , im April 1942
Faulenstr . 12. Leeste

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße
erwiesene Anteilnahme , die uns
bei dem schweren Verlust mei¬
nes lieben Mannes , meines Soh¬
nes , unseres lieben Bruders,
Schwiegersohnes , Schwagers und
Onkels , des Linoleumlcgers Cord
Hansemann , zum Ausdruck ge¬
bracht wurde , sprechen wir
hiermit allen unseren herzlichsten
Tank aus.

Frau Erna Hansemann , geb
Kleefeld , nebst Angehörigen

Bremen , Mcyerstr , 87

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen sage
ich allen Verwandten , Bekann¬
ten und Nachbarn , dem Nord¬
deutschen Lloyd , auch Herrn Vi¬
kar Wilhelm Otte sür seine trost¬
reichen Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank,

Frau Marie Kohrs, geb, Bohl-
mer , und Kinder

Bremen , im April 1942
Huder Str , 1

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes , unseres lie¬
ben Baters sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten , den Arbeitskameraden
der AG , Weser und den Kame¬
radinnen und Kameraden der
Sicdlcrgemeinschaft Dünge , ins¬
besondere dem Ortsgruppenleiter
Pg , Busch, unseren aufrichtigen
Dank.

Frau Margarethe Raske, geb.
Weisels , und Kinder

Br .-Burg , Burgdammer Str . 1l

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem uns vom Schicksal beschie-
denen schweren Berlust meines
geliebten , herzensguten Mannes,
Ursels lieben Baters , unseres
guten , unvergeßlichen Sohnes,

Schwiegersohnes , Bruders,
Schwagers und Onkels , des
// -Oberscharführers Willy Cick-
hosf, sagen wir hiermit unseren
tiefempfundenen Dank.

Mary Eickhoff; Wilhelm Eick-
hofs und Frau : Friedr . Schtp-
horst und Frau und alle An¬
gehörigen

Br .-Vegesack, im April 1942

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner geliebten Frau sagen wir
allen Freunden , Nachbarn und
Bekannten sowie dem RLB -,
Rev, -Gr , 12, und besonders
Herrn Pastor Gerner -Beuerle für
die trostreichen Worte unseren
herzlichen Dank,

Albert Hasse nebst Angehörigen
Bremen , Elbstr , 19

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge mei¬
nes lieben Mannes und unseres
guten Baters sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten sowie Herrn Pastor
Reusche sür die tiefempfundenen
Worte unsern innigsten Dank,

Frau Johanne Hegner Wwe.
und Kinder

Br .-Oberneuland , Heerstr . 5

Danksagung / Statt Karten
Allen , die unserem lieben Ent¬
schlafenen durch Wort , Schrift,
Blumenspenden und Geleit die
letzte Ehre erwiesen haben , un¬
seren besten Dank . Besonderen
Dank spreche ich Herrn Pastor
Kruse sür seine trostreichen
Worte , der Firma Osenco , der
Hitler -Jugend , Bann 75, sowie
der NSKOB , für ihre kamerad¬
schaftliche Teilnahme aus.

Frau Sophie Kuhlmann , geb
Wöbse, nebst Kindern und
Angehörigen

Br .-Hemelingen , im April 1942
Karlstr . 73

Danksagung
Das tiefe Mitempfinden , wel¬
ches uns in den schweren Tagen
um den Tod unseres teuren,
unvergeßlichen Entschlafenen,

Herrn Wilhelm Weisels , entge¬
gengebracht wurde , hat unS
wohlgetan , und danken wir
allen , die dazu beitrugen , un¬
sern Schmerz zu lindern , auch
öerrn Pastor Dr , Dietsch sür
seine tröstenden Worte , von gan¬
zem Herzen.

Frau Mathilde Wessels, geb
Fahrentholtz ; Willi Hoher und
Familie ; Eugen Koch u. Fa¬
milie ; Hermann Meier und
Familie

Bremen , den 19, April 1942

Danksagung / Statt Karten
»M Für die vielen Beweise

^ herzlichster Teilnahme be>
dem Heldenlode unseres einzigen,
herzensguten , unvergeßlichen
Sohnes , unseres lieben Enkels
Nesfen , Vetters und Großnesten,
des Oberschützen Hermann Beh-
ling sagen wir allen aus diesem
Wege unseren tiefgefühlten Dank

Ernst Behling und Frau,
Grcte , geb. Woll ; nebst allen
Angehörigen.

B .-A»mund,,dcn 20, April 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem harten , schweren Verlust
meines innigstgeliebten , unver¬
geßlichen Mannes , Kl, -Heinrichs
glücklichen Papas , unseres lie¬
ben Sohnes . Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers und On¬
kels, des Gefreiten Heinrich von
Ochsen , sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank,

Martha von Lehsen, geborene
Nordenholz , und Kl .-Heinrich;
Johann von Oehsen u. Frau
und alle Angehörigen

Schwanewede , im April ' 1942

Danksagung
WM Für die vielen Beweise

E herzlicher Teilnahme an¬
läßlich des schweren Verlustes
meines lieben Mannes , meiner
Kinder treusorgenden Vaters,
des Gefreiten Paul Meier , sage
ich allen Verwandten und Be¬
kannten . auch Herrn Pastor Löp.
mann für die trostreichen Worte,
meinen herzlichen Dank.

Adeline Meier , geb. Lübsen,
nebst Kindern - Diedr . Lübsen
und Frau und allen Ange¬
hörigen.

Br .-Fargr . 19. April 1942
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Ofterholz -Scharmbeck
Auordnnng über die Preisbildnng

sür Sauerkraut vom 15. März 1942.
Auf Grnnü des H 2 des Ge¬
setzes zur Durchführung des
Bicrjahresplaucs — Bestellung
eines Reichskommissars sür die
Preisbildung — vom 29. 10. 1938
NGBI . 1 S . 927s in Verbindung
mit der ersten Anordnung über
die Wahrnehmung der Aufgaben
und Befugnisse des Reichskom¬
missars für die Preisbildung
vom 12. 12. 193« iTRA . Nr . 291) ,
wird für das Gebiet der Pro -,viuz Hannover cinschl. des Amts-
gerichtsbczirk Tbcdinghauscn mit
Ermächtigung des Rcichskom - ,
minars für Sie Preisbildung an¬geordnet:

Abschuitt  I
8 1. Hersteller und Verteiler

von Sauerkraut sind verpflich¬
tet , ihre Abgabepreise unter Be¬
achtung des 8 22 KWBO . in
eigener Verantwortung zu er¬
rechnen . Die im Abschnitt II zu¬
gelassenen Panschaluukostcnfntzc
und Nutzcnspauneu dürfen grund¬
sätzlich nur soweit in Anspruch
genommen werden , als hierdurch
unter Berücksichtigung der ge¬
samten Kostcnlaac deS Betriebes
ein kriegswirtschaftlich gerecht¬
fertigter Gewinn nicht überschrit¬ten wird.

Abschnitt  II
8 2. Zur Abgeltung aller bei

der Heritellnng von Sauerkraut
entstehenden Unkosten sowie des
Gewinns werden für die Her¬
steller von Sauerkraut die nach¬
stehenden Pauschalnnkostensätzc als
Höchstsätze festgesetzt: >

s ) für Betriebe in Großstädten
mit mehr als 109 000 Einwoh -jnern , mit Ausnahme der zu a
genannten Betriebe , gleich 8,59
Reichsmark je 190 Kg Sauer -!kraut:

k) für Betriebe in Städten bis
zu 100 000 Einwohnern , mit
Ausnahme der zu a genannten
Betriebe , gleich 7,Z0 3? ^ ! je
100 kx Sauerkraut :

0) für Betriebe aller Art , de¬
nen von der Hauvtverciuigung
der deutschen Gartcnbanwirt-
lchaft kein höheres Verarbcitungs-
recht als jährlich 1000 ckr Weih -!kohl einschl. etwa erteilter Son¬
derkontingente zugebilligt wurde,
gleich 6,50 3? «̂ je 100 leg Sauer¬kraut.

8 3. Die Hersteller haben ihrer
Preisberechnung die Ausbeute
der Rohware

(8) Bei Lieferungen über 30 Kmi
mit betriebseigenen Fahrzeugen"
kann die Berechnung der bahn - !amtlichen Fracht bis zur nächst-
gelcgcncn Eisenbahnstation des
Empfängers erfolgen . l

8 10. Die Belieferung brutto
kür netto ist unzulässig . !

8 11. (1>Die Lieferungen ha¬
ben in Lcihgcfäben zu erfolgen ."

s2s Die Leihgcfäßc sind von
den Abnehmern pfleglich zu be¬
handeln und in sauberem , ordent -!
lichcm Zustand zurückzusenden , sl3s Für die Abnutzung der
Fässer dürfen die Hersteller eine
Abnutzungsgebühr von höchstens
1,— je 1/1 Tonne berech¬
nen . j

(4) Eine käufliche Ncbcrlassung
der Fässer an den Abnehmer des
Sauerkrautes ist zulässig , sofern
sich die Parteien darüber einigen,
ohne die Abgabepreise zu er -,höhen . !

8 )2. Für Lcihgcfäße darf ein
Pfand bis zu 8,— 3?.« je
1/1 Tonne erhoben werden . Für
den Verfall des Pfandes gelten
die gesetzlichen Vorschriften . !

8 13. Hersteller und Verteiler
sind verpflichtet , sünitliche Ein¬
käufe und Verkäufe möglichst
frachtgünstig durchzuführen.

Abschnitt  V
8 14. Bei Wcinsancrkraut

sWeinkraut oder Sauerkraut mit!
Weinznsatzs , das nach den Nor¬
mativbestimmungen der Hauvt - I
Vereinigung der deutschen Gar-
tcnbauwirtschaft lAnordnnng Nr.
15/38 vom 8. 9. 1988 — NNVBl.
S . 450) mindestens 1 Liter Wein
im Sinne des Weingcsctzes vom
25. 7. 1930 lNGBl . I S . 356,
auf 60 Ice Ware enthalten muß,
ist ein Prcisaufschlag von 2.
Reichsmark je 100 kg Sauer¬
kraut zulässig.

Abschnitt  VI
8 15. Soweit für die Belie¬

ferung von Großverbrauchern
tEBM .. MBA . usw .) besondere
Vorschriften erlassen worden sind
oder noch erlassen werden , find
diese maßgebend.

Abschnitt  VII
8 16. st ) Zuwiderhandlungen

gegen diese Anordnung werden
nach der Verordnung über Stra¬
fen und Strafverfahren bei Zu¬
widerhandlungen gegen Prcisvor-
schriftcn vom 3 6. 1939 lRGBI . I
S . 999) bestraft.

(2) Diese Anordnung tritt am
15. März 1942 in Kraft . —
Hannover . 15. 3. 1042. Der Obcr-
vräsident — Prcisvildungsstellc.
I . V . igcz.) : Dr . Groeacr.
N. !>. 1/4 >, Nr . IlOk — Tgb.
Nr . 131/42.- zugrunde zu legen . _

ürc von ihnen im Durchschnitt Veröffentlicht'  Osteiholz-
der Jahre 1938/40 erzielt 'vor -, 1, 4. lor2 . Dcr " and-drn nt , mlndeitcus aber einem Preisbebörüe F N ° M^illerAüsbeutesak von 50 1, S . Sei --' * " rsvci,oroc . Muncr.
stcllerbetriebc , die nicht nach- ^ .weilen können , welche IluSbentc nsnosirrsgirtsr
sie im Durchschnitt der augcgcbe - ^ ^
neu Jahre erzielt haben , müssen <Nr - 3? > Amtsgericht Bremen . Füreine Ausbeute von mindestens , die Angaben »1 1 , keine Gewahr!60 v. H. bei der Preisberechnung Bremen , den 13. April 1942.berücksichtigen. e r a n ü.e r,l n g:

8 4 . Bei Abgabe von Sauer - ^ ^ 7 II . Gemeiunutzige Aktien-kraut durch Herstellerbetriebe an qxiell ' chast , nr Urbarmachung und
Großvertciler errechnet sich der Siedlung . Bremen . Durch Be-Äbgabsvreis aus dem Rohware-
einstandspreis (Einkaufspreis,
Frachtkosten und Rollgeld ) zu¬
züglich des Pauschalunkosteu-
satzes aem . 8 2bicser Anordnung.
Als Nohwarecinstandspreis gilt:

a > bei Frühweitzkohl für die
Zeit bis znm 15. September icdeS
Jahres der tatsächliche Einstands¬
preis jedes eingehenden Postens
Rohware oder der - gewogene
Durchschnitt der Rohwareneiu-
standsprcjse für den Einschnitt
einer Woche. Ab Juli 1942 darf
ein höherer Betrag als 11.—
je 100 kx Frühweißkohl frei
Fabrik nicht kalkuliert werden.
Jeder Betrieb hat Aufzeichnun¬
gen über den Eingang und die!
einzelnen Partien an Frühweiß-
kohk und den Ausgang der han
dclSkertig hergerichteten Handels¬
ware zur Nachprüfung des Preis-
gebarens vorzunehmen:

k) bei Herbstkoül und späteren
Sorti -u der ab 15. September
jedes Jahres von Monat zu Mo¬
nat neu zu errechnende gewo¬
gene Durchschnitt aller Roh-
wareneiintandspreise für den Ein¬
schnitt seit 15. September id. I.
Am 31. Dezember jd. I . ist der
durchschnitliche Einstandspreis (ge¬
wogener Durchschnitt ) für die
Rohwareneingänoc in der Zeit
vom 15. September bis 31. De¬
zember endgültig zu ermitteln
und den weiteren Verkäufen zu¬
grunde zu legen . Der zum je-,
wcils festgesetzten Zeitpunkt er -!
mitteltc durchschnittliche Ein¬
standspreis darf bis zum 30. Juni
1942 höchstens 7,— betragen!
und ab 1. Juli 1942 den Betrag
von 6.— ic 100 Kg Weiß¬
kohl frei Fabrik nicht überschrei¬
ten.

(2) Bei Abgabe von Sauer¬
kraut durch Herstellerbetriebe an:

a) K l e >n v e r t c i l e r : darf
der Fabrikabaabevreis gemäß
Abt . 1 um höchstens 2,50 je,
100  t :g Sauerkraut erhöht wer - !
den : jK) Verbraucher : um höchstens
4, — je 100 kx Sauerkraut
erhöbt werben.

ß 5. (1) Großvertciler dürfen!bei Lieferung an Klcinverteiler
eine Handpssivanne von höch¬
stens 2.80 je 100  Kx Sauer¬
kraut und die tatsächlich entsinn - !
denen Kosten für Fracht . Roll -!
geld und Abnutzungsgebühr für
die Leiügefäßc berechnen , soweit,nicht 8 9 in Frage kommt.

(2) Grokverteiler . die Sauer - !
kraut ) in der gleichen Handels - !
stufe weitergeben , sind vervklich- !
tet . sich mit ihren Abnehmern in
die Handelsspanne angemessen zu
teilen und den in Anspruch ge¬
nommenen Teil der Handels -,
spanne in der Rechnung zu ver¬
merken.
Der Käufer darf nur noch den
übrig bleibende » Rest der Han-
delssvanne für sich berechnen.

8 6. Kleinverteilcr dürken eine
Handelsspanne von höchstens
6.— -2',«' je 100 kg Sauerkraut,und die tatsächlichen entstandenen
Kasten fsjr Fracht . Rollgeld und'
Abnutzungsgebühr für die Leib¬
gefäße berechnen.

Abschnitt  III
8 7. (I) Beim Absatz an Vcr-

teilerbetriebe sind die Verkäufer
ohne besondere Nnssordernng znr
Erteilung eines BerkanfsbclegeS
verpflichtet . Eine Durchschrift
des Beleges hat der Berkäufcr
zurückzuhalten . Aus dem Beleg
muß hervorgehen : a) Name und!
Anschrift des Verkäufers : b) Naniej
und Anschrift des KnuferSo
v) Datum des Perkanfstageso
cl) Brutto - und Nettogewicht:
a) Preis ic lOO kx Sauer¬
kraut : k> Gesamtvreis der Lie¬
ferung : x) die Abnntznnasgebühr
sür die Lcihgcsäße im Fall - es
8 5 Ab !. 2 : Ii) der bereits in
Anspruch genommene Teil der,Handelsspanne.

l2) Die Berkaufsbelcge sowie
deren Durchschriften . .Kopien Usw.'
sind mindestens 5 Jabre auszn-
bewabren . sofern nicht andere
Vorschriften eine längere A»f-
bewahrungsdancr vorschreiben.

A b s chn i t t IV
8 8. Hinsichtlich der ZahlnngS-

nnd Licferungsbcdingnnge » gel¬
ten . soweit durch diese Anord-
nuno nichts anderes bestimmt ist,
die Vorschriften der Verordnung
über das Verbot von Prcis-
erböbnngen vom 26. 11. 1986
lRGBI . 1 S . 955)

8 9. (11 Die nach Abschnitt II
zu errechnenden Preise verstehen
sich für Licfernnacn im Umkreis
von 30 lern frei Hans , bei Babn-
verianb frei Empfangsstation/
Bei Lieferung über 30 Irm frei!
Waggon Versandstation . . I

e) der Klußbadeanstalt „Ober - ,
limbischer Hafen ", in Bremen,"
Werdcrstraßc , Grundstück Alt¬
stadt VI Flurstück Sir . 32, 33.
36 lTcil ). , 35 und 41, groß4500 gin int Werte von 8000,—
Reichsmark , Holzbau mit Um - ,
kleiderünmen und Kahrradschnp-
ven im Werte von 13 500,— eäi.F
ieinschlietzlich Anspruch auf Er¬
satz des Fliegcrschadcns ), zusam¬
men im Werte von 21 500,—
Reichsmark , c!> der Flntzbade-
anstalt Woltmershansen in Wolt-
mershausen , Grundstück V. I-, 25
Flurstück Nr . 14 und 919 0/16
(Teil ) groß 5600 gm im Werte
von 5O0O,— e-k.ä!, Holzbau mit
Umklcidcräumen und Kabinen .5
und Laufsteg aus Holz im Werte
uo» 9500,— ,^ .F , zusammen im
Werte von 14 500,— e> des
Strandbades Wallersee m Vre-
inen -Walle , Grundstück V. B . 39

bestehenden Hguvtnicdcrlassung
(Bnchdrnckcrci und Verlag , No-
scnstraße . .30/31). Offene Handels - , . . _gesell,chait ictt . dcm I . Jannnr Admiral -Palast,
1942. Gesellschafter find die Zei - letzter Tag ! )
tnngsverlcger Ernst Brunc und ! alte W BWerner Brnne , beide in Wil-
heluishaven . Znr Vertretung der !.
Firma sind beide Gesellschafter "-
einzcln und . wenn Prokuristen
bestellt sind , auch diese, jedoch nur
in Gemeinschaft mit einem Ge
iellschafter berechtigt . An Karl
Kavvler in Wilüelmsbaven ist
Prokura erteilt derart , daß er
zusammen mit einem der Gesell
schaftcr zur Vertretung der Ge-
scllschait berechtigt ist
4390. Karl Hcrrmann , Bremen

(Fabrik - und Großbanöelsvertre-
tnngc », Waller Ring 1281 .).
Jnbaber ist der hiesige Handels¬
vertreter Karl Anton Herrmann

Veränderungen:

kilm - Iksslor

Hemmstraße . Heute
.30 Uhr : „ Geheim-

1". / Wochenschau
neueste Folge . / Jugendliche zu
gelassen. _

Flurstück Nr . 88/58 l>. e, k, K, V l399 . Deutsch -AmerikanischeBanm-
56 O l>, ck, a. 87/38 0, a, ü, x, i/ woll -Jmvort -Gcsellschaft , Wester-13 b, c. 44 6 a , a, <1, a, groß schulte. Wegener L Eo ., Bremen
29 000 gm , im Werte von (Wachtstraße ). Die Firma ist ac-
50 000,— Holzbauten mit ändert in Wcsterschiilte . WegenerVademcisterwvhnnnft und Fahr - L Eo.
radschuppen . fester Betonsprnng - F 1408. Hansa Handel Carl Blnme,inrin im Werte von 53 000,—! Bremen (Lanaenstr . 9). Das Ge-Oieichsmark , zusammen im Werte schüft ist auf den Kaufmannvon 103 OO0,— cH-kk. 4. Die iiü
ihrem Eigentum stehenden Ba - ,rucken und sonstigen Anlagen
lohne Grundstücke ) folgender
Fluß - und Strandbäder : a > der -4
-vlnßbadeanstglt Brcmen -Heme-
lingcn , am Hcmclinger Werder.
Holzbauten mit Umklcideräumen
und Kabinen , Abortenanlagen,
Schwimmgnlggc aus Eisen mit
Holzbelng . bestehend aus Lauf - !
steg und Svrnngturm im Werte
von 7000,— K> - er Flutz-
badcanstgit „Kaiscrbrückc ", einer!
schwimmenden Badeanstalt aus!
Holz auf Pontons unterhalb der-
Kaiserbrückc in Bremen im
Werte von 56 000,— <?> des
Strandbades Grambkcr See,
Brcmen -Grambkc , am Grambker
See , Dorfstr . 64, Holzbau mit
Bcidcmcistcrwobnnng und zwei
Laufstegen im See , im Werte von
16 700,— cK,« , ,1) der Flußbade-
anstalt Vrcmen -Lcsum an der
Lesnm , Deichwcg , Holzbau und
schwimmender Svrnngturm auf
Ponton im Werte von 10 500,—
Reichsmark , e) des Freibades
Bremcn -Grohtt , Holzhaus mit
llmklcidernnmen und Kabinen,
Pcrkanföhänschcn und Holzbrückc
mit Sprungbrett im Werte von
10 900,— Hü , k! des Strand¬
bades Schönebccker Sand in Bre-
nicn -Begesack, zwischen Lesnm und
Weser , Hans mit llmkleiderän-
men und Kabinen im Werte von
26 500,— cHF , s > des Strand¬
bades Bremcn -Nnmund am lin¬
ken Weserufcr in Lemwerder,
Holzbauten (Wirtschaftsaebändc,
Abortanlage , Umkleidekabinen,
Spruiigtnrm ) im Werte von

Barbarina -Tonlichtspiele , Sögestratz
Achtung ! 2!eue Anfangszeiten!
10.30 / 12.00 / 2.30 / 5.00. / 7.30
„Jenny und der Herr im Frack'
mit Gnsti Huber , Johannes Hee
sters , Hilde Hildebrand , Paul
Kemp u . a. / Kulturfilm und die
neueste Wochenschau / Jugendliche
nicht zugelassen!_

Kammer -Lichtspiele , Ostertvrstw . 105
Heute zuletzt ! 2.45, 5.00, 7.30 Uhr
„Fürst Woronzess ". Ein Aben-
tenersilm mit Albrecht Lchoenhais,
Brigitte Helm , Willy Birgel,
Hansi Knotek . / Jugendliche nicht
zugelassen, !

Bernhard Christian Friedrich
Grcive in Bremen übertragen.
Die Firma ist geändert in Hansa
Handel Christian Grewe.

1449. Heinrich Wilhelm !, Bre¬
men sAdmiralstr . 48) . Johann
Friedrich Heinrich Wilüelmi ist
als Gesellschafter ausgeschieden.
Die Gesellschaft ist aufgelöst . Der
Kaufmann Johann August Hein¬
rich Wilüelmi in Bremen ist nun¬
mehr Alleininhaber.

i 4072. Ernst Nöbke « Zweignie¬
derlassung Bremen . Bremen
(Wachtstr . 43). Das Geschäft nebst
Firma ist auf die Kaufleute
Werner Otto Richard Kühne,
voisdorf , und Alfred Fritz Oskar-
Kühne , Hamburg , übergegangen.
Die Uebernahme der in dem Ge¬
schält begründeten Forderungen
und Verbindlichkeiten ist ausge¬
schlossen. Offene Handelsgesell¬
schaft seit dem 15. Juli 1941. Als
nicht eingetragen wird ver
öffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts der
Hanotniederlassuna in Lübeck ist
erfolgt und an , 16. Januar 1942
in Nr . 13 des Deutschen Reichs
anzeigers veröffentlicht.

-kala -Theater , Faulenstraße 55/50
„Leichte Muse " (Was eine Fra»
im Frühling träumt ) Adelheid
Seeck, Grete Weiser . / Täglich
1.30, 3.06, 5,15, 7.30 Uhr . / Ju-
gendliche nicht zugelassen.

kfuno ^ viäe öremem

^ Livinpsllabril «-
! Lckilcisrkobrik i
- 6 ^c>visrr,nLlc »!li
i Vvrsinroililrsi i

jstrt:

Kremen , ^ sgerenelezs
^s . ncut ?7 ? 61W-

Welt -Theater . Heute 7.30 Uhr:
„Die Kellnerin Anna ". / Die
neueste Wochenschau . / Jugendliche
haben keinen Zutritt.

Aegesacker Lichtspieltheater , Breite-
straße . Täglich : 19)4 Uhr
Gusti Huber und Johannes Hee-
sters in „Jenny und der Herr
im Frack". Eine köstliche Krimi-
nalkomödie um Perlen , Brief¬
marken und schöne Frauen . /
Jugend verboten . / Deutsche
Wochenschau.

Vse >0  esn

7 kss » « ,

ichluß der Hauptversammlung
vom 4. Oktober 194l ist das
Grundkapital von 40 000,—
„in 60 000,- ^ >-/k auf 100 000.—
illeichsmark erhöht . Die Er¬
höhung ist önrchgcsührt . Durch
Beschluß der Hauptversammlung
vom gleichen Tage ist der 1. Satz
von Satz 1 der Satzung wie
folgt geändert : Die Gkicllscha-ft
beißt : „ Aktiengesellschaft für Ur¬
barmachung und Siedlung ." Der
Anisichtsrat hat am 27 Januar
1942 beschlossen, Satz 4. Absatz 1
und 2 der Satzung wie folgt zu
ändern : Das Grundkapital be¬
trägt 100 000, - Es wird
eingeteilt in 165 Stammaktien
zu 20,— cäü/ü, 135 Vorzugsaktien,
zu 20,— 94 Stammaktien
zu 1000,- c-?,.« . Als nicht ein - !
getragen wird veröffentlicht : Die
Ausgabe der neuen Aktien er¬
folgt zum Nennbeträge.

15. Avril 1942.
N e u e i u t r a g u n g e n:

-4 4385. Heinrich Schaub . Bremen
(Handelsvertrelungen , Äußer der
Lchleifmühlc 27). Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Heinrich Emil
Schaub . !II 415. Gesellschaft für öffentliche
Bäder mit beschränkter Haftung.
Bremen iBrcitenweq 61!. Gesell¬
schaft mit beschränkter Haltung.
Der Gescllschaftsvertrag ist am
18. Februar 1912 abgeschlossen.
Gegenstand des Unternehmens ist
der Erwerb , die Errichtung , die
Unterhaltung und der Betrieb
öffentlicher Badeanstalten und
ähnlicher Einrichtungen » Die Ge ->
scllschaft kann Anstalten und Ein - -
richtiingen , die diesem Zwecke
dienen , mieten ober pachten oder
in anderer Recktsform darüber
die Verfügung erlangen . Die
Gesellschaft soll die gemeindlichen
Ausgaben der Stadtgcmcinde
Bremen nnl dem Gebiete des
öffentlichen Bäüerweicns sür die
Allgemeinheit erfüllen nnd der
Bevölkerung die znr Förderung
der Gesundheit nnd der körper¬
lichen Ertüchtigung erforderlichen
öffentlichen Badccinrichtungcn :,nr
Verfügung stellen . Die Gesell - !schalt führt ihr Unternehmen ge¬
meinnützig im Sinne des 8 17.
des Stencranpassunasaesetzes vom
16. Oktober 1931 tRGBl . 1931 I
S 925) „ nb der Durchführung ?- ,
verordnung znm Steneranpas-
snngsgesctz vom 16. Dezcmber
1911 tReichsministerialblatt S.
299). Die Gesellschaft erstrebt kei¬
nen Gewinn . Die Entgelte . die ^>die Gesellschaft für die Benutzung ^
ihrer Einrichtungen erhebt , sind"
so zu bemessen , daß durch sie die
Unkosten höchstens gedeckt oder
nur wenia überschritten werden.
Die Gesellschaft schüttet keinen
Gewinn ans . Das Stammkapi¬
tal beträgt 2 750 090.— Ge¬
schäftsführer ist der Direktor
Adolf Jung in Bremen . Der
Anssichtsrat kann , wenn mehrere
Geschäftsführer bestellt sind, ein
zelne von ihnen ermächtigen , die
Gesellschaft allein zu vertreten.
Als nicht cinactragcn wird ver¬
öffentlicht : Die Stadtgcmcinde
Bremen leistet ihre Stammcin
läge in Höhe von 2 210 700,—
Reichsmark : I . Dadurch , daß sie
in die Gesellschaft einbringt:
1. das in ihrem Eigentum
stehende Grundstück lohne Ge¬
bäude ) am Breitenweg Nr . 6)
Vorstadt U 56 Nr . 838/88 839/38
810/38 2834.5 <irn groß im Werte
von 256 000.— >̂ ..1/ , 2. das in
ihrem Eigentum stehende Grund¬
stück nebst Gebäude beim Ohlcn-
hof Nr . 14. Vorstadt U 35
Nr . 258, 2312,6 qm groß im
Werte von 125 400.— 3. die
in ihrem Eigentum stehenden
Grundstücke , Gebäude , .Baracken
und sonstigen Anlagen folgendcr
Flnß - nnd Strandbäder : a) Dei -j
Flnßbadeanstalt „Eberlcin " . Ha-
stcdt. in Bremen , Ostcrdcich . am
Jacobsberg . Grundstück V. U. 72
Flurstück 720 b . 720 -1 tTeil ),
763 a . 753 1, lTeil ) n 766 lTeil ),
V. U . 71 Flmtück Nr . 1 ». k . . c.21>. n . 31>, aroß 6000 -im nn
Weite von 6000,— Holzbau
mit Ankleidernnmcn nnd Kabi¬
nen . Rademeistcrwohnmia , Kel-
lerränme sowie ein Laufsteg aus
Holz im Werte von 37 000,— ,Ä!><
zusammen im Werte von!
13 000.— Ick des Schwimm -"
bades der ..Bremer Kamofbabu " .
Bremen . Ost -rdeich. auf dem Pe¬
terswerder Grundstück V. U. 65
Flurstück Nr . 3 (Teil ) , aroß etwa
3100 gm im Werte non 10 000.—
Reichsmark . Beton -Kunstbau des
Bades mck UmUejdekabincu au ? !HoU . massiues Kasten - und Bade-
meisterhaus UiUerchlorianulaae iu^
massivem Häuschen im Wcrteivon 19« 999.— -V.F . zusammen
im Werte von 206 000,— ^ ^ (,!

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruf : 2 5125

Heute . Montag , 19- 21.30 Uhr , Ge
schloss. Borstest . AG . Weser „Der
Wassenschmied ", Komische Oper
von Lortzing

"Dienstag , 18.30—21 Uhr , Stasselanr
9. Borst . Er . O „ Tiefland " Musik

4500.- " b ) des Strand -! dN' ma von d'Albcrt
lindes Brcmcu -Blumcntüal , aniMittwoch . 18.30—2l Uhr , sonder
der Weser in Bremen -Blumen -! Mittwoch Er . F „Die Dubarry
tbal . Wcserstraßc . Holzhaus mit , » ck,n„ kt,i<.(k>«„ ä
Umklcideräumen und Kabinen .!^ . .. , . »7,^ 7" " ^ ', .? ^ .,.Erfrischungshalle ans Holz im UhrWerte von 7000,- 5, die , (Ge)chl. Borst . ycockc-Wui, ) Ga,t-
in ihren : Eigentum stehenden Ein - spiel 'Albrecht Schoenhals / Anne
richtunqsgegenstände der unter 3." liefe Born „Duett zu Tritt"
nnd 4' autgcführten Bäder im Dienstag : l9 .30- 2l .45 Uhr (GcschlGeiamiiverte von 1*. 700,— 7)iil-st i Boralvalld ) Gastivie
8, ihre Forderung an den Bcr - ! -n7k,. chlt ?>ieüein für öffentliche Bäder in Anneiiclc
Höbe von 910 000,— 32^ 1 zn „.^ vrn „Duett zu Tritt4 v. H. jährlicher Zinsen nnd Mittwoch : U). l5—21.30, 18. Ka .-Mi
4 v. H. jährlicher Tilgung , die in ! Gastspiel Albrecht Schoenhals
Anrechnung auf die Stammcin - j Anneliese Born „Duett zu Tritt
läge der Stadtgcmciiidc Breliieii Donnerstag : I9.l5 - 2l .30, 18. So.

zwar in Höhe von 910 000,— ./? ,« ,! ,/ Anneliese Born „Duett zu7. die von ihr erworbene , durch ' Tritt
erste Suvothek gesicherte For - Freitag : 15,30—17.45 Uhr , 0 Gast
derling der Lanöcsversichcrlings - , spiel 'Albrecht Schoenhals / Anne
anstatt Hamburg gegen den Bcr - Born „Duett zu Tritt

!" Freitag : I9.I5- 2I .30 Uhr . Serie
1-/>'/> jährlicher Zinsen und ! 0/18 Gastipicl Albrecht Schoen1>/- v. H. jährlicher Tilgung , die ! hals / Annette,c Born „ Duettin Anrechnung ans die Stamm -! Tritt"
cinlagc der Stadtgemeindc Brc - ' ..
men iil verantwortliches Gesell - ! Vsrssmmlungenschaftskavital umgewandelt wird

in
kapital

»u

nnd zwar in
Ncichsmar 'k, Werte unter I -zu¬
sammen 2 149 200,— -SS.// : II . Da -"
durch, daß die Stadtgemeindc
Bremen eine Barzahlung leistet
in Höbe von 61 500,— Werte
unter I nnd II zusammen
2 210 700,— .K.F , Durch die nntcr
I und II aufgeführten Werte ist
die Stammcinlage der Stadt-
gcmciilde Bremen voll
Der Verein für öffentliche Bä - ! Hansa"der leistet seine Staiiimcinlage , '

Höhe von 318 000.— V̂erein Vorwärts , Sandstraße
Mittwoch , den 29 April , 20 Uhr-
Hauptversammlung . Tagcsorb
nung : Jahresbericht , Rechnungs
ablage , Festsetzung des Vereins
beitrage ?. Wahlen und Mittet
lungcn.

kirckvsrtsiiung

bisin Höfte von 539 300, - cöA// da¬
durch, daß er in die Gesellschaft
fein gesamtes Vermögen mit,allen Aktiven und Passiven nnd"
mit allen vertraglichen Rechten
und Pflichten , sowie mit allen
Geschäftsbüchern und Geschäfts-
vavicren einbringt , insbesondere
seine Grundstücke , seine Gebäude
mit Maschinen und Inventar und
seine flüssigen Mittel (Guthaben
und bare Kaste ), sowie seine An-
lclhcvcrpflicbtnngen und sonsti-
aen Schulden aus Grund der
Permöacnsanfstelliiilg vom 31. 12.
1941. Der Betrieb des VercinstDemen-für öffentliche Bäder gilt für die
Zeit vom 1. Januar 1942 an als
für Rechnung der Gesellschaft ge-

HsrDentorsteinweg , Frisch
651—710, Räucherfisch 61

l20.

2!u vsrksutsn
Posten Korb - und Bindeweiden ab

zugeben . Bremen -Grohn,
Schönebecker Ltraßc 25

Xsulgsrucks
Gut erhaltt Knabenstiesel od. Halb

schuhe, Größe 29/39 . 'Angebote mit
Preis unter D 4679_

ommerinantel , Größe 44
neu oder gu ! erhalten , zu kamen
gesucht. Äug . mit Preis erbeten
unter D 1049führt . Durch den Aktiv -Saldo der_

Bilanz vom 31. Dezember 1941 Gut erh Herren -Ucbcrgangsmantel
im Betrage von 539 300,- Kx, 5z, ' gesucht. Angeb . unter

Ruf 48 73 97
Er . 1.70,

neu oder gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Äng . mit Preis erböten
nnter L 1368

Angebote
gut erhalten,

unter N 2861
Windschutzhaube (Schvrnsteinaussatz)

20 am Durchmesser , zu kaufen
gesucht. Nng . unter L 4182

Altgold . Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 18.
Gen 6 42/50118

Isurckgsru cks

ist die Stammeinlage des Ver¬
eins für öffentliche Bäder voll-
bcglickien Die öffentlichen Be - Herren -Sommermantel,kanntmachttngen der Gesellschaft
erfolgen mir in der Bremer
Zeitung,

Veränderungen: -,3l1 . Hänte -Verwcrtnngs -Gesell - Herrenfahrrad,
schaft mit beschränkter Haltung,Bremen (Jiidnstricstr . 17/19).
Wilhelm Weisels »n - Karl Eben-
rittcr sind „ ichs mehr Geschätts-
fübrer . Die Mitglieder des Anf-
stchtsrats Obermeister der Flci-
scherinnnng Heinz Sirt und Kauf¬
mann Johannes Röchel . beide in
Bremen , sind bis znm 31. De¬
zember 1942 zu stellvertretenden
Geschäftsführern bestellt . An die
Ehefrau des Fleischers Bartholo-
mäns Amnüller , Auguste , ge¬
borene Müller , in Bremen , ist in
der Weile Gcsamtproknrg erteilt,
daü diese berechtigt ist. die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft .mit
einem Geschäftsführer zu ver¬
treten.

A 4251. Carl Fnnck 6- Co ., Bre¬
men . Die Niederlassung ist
Brake i . O - verlegt.

.4 2187. F . H. Sarms , Bremen
tAm Wall 157/591. Adolph Lvnis
Wilhelm Harms ist am 11. Mai
1941 aestorben nnd damit als per¬
sönlich haftender Gesellschafter
ausgeschieden . Nn Walter G ->org
Johann Reinhard Asendoi -f Ehe¬
frau . Marsarete . geborene Harms,
Bremen , ist Eimclvroknra er¬
teilt . An Heinrich Rzehnlka,
Bremen . Dorothea Mencr . unver¬
ehelicht . Bremen . Gestne Dierks,
nnverebelicht . Bremen , ist in der
Weile Gesamtproknrn erteilt , daß
ie zwei von ihnen vertrctungs-
bcrechtigt sind.

Biete eine gut erhalt . Tänzer -Grude
gegen 2 gut erhalt . Betten mit
Anst .-Matr . für Kinderz . Ang .-b
unter D 4490

ttsussr u Srunelrlllcks

(Nr 31.) Amtsgericht Bremen . Für
die Angaben in l ) keine Gewähr!
Bremen , den 18. Avril 1942.

N c u e i n t r a a u n a c ii:
.4 1387. Friedrich Bielefeld . Bre¬

men tFachdrvaeise und Industrie¬
bedarf . Ostertorstr . 25). Inhaber
ist der biestae Kaufmann Ser¬
mon » F '-iedrich Bielefeld.

4 4388. Elisabeth Rellersen . Bre¬
men tLebensmittelcinzelbaudel.
F-atkenstr . 6 und Lieanitzstr . 52).
Fnbaber ist die Ehefrau des Ge-
rchästSlührers Johann Anton
Bellcrie » . Elisabeth , geborene
Mrner . l 'r Bremen.

' 1339. Ernst Brnne Wilhclms-
»aven Kmeianiederlassung Bre¬
men . Bremen . aG Kweignieder-
lallnng der in Wilkelmsbapen
unter der Firma Ernst Brune

Anlaut
Einsamilien -Haus mit Garten in

Bremen zu kaufen gesucht. Schone
3-Ziiiimer -Wol,nung mit Zentral¬
heizung im Zentrum kann evtl.
znr Verfügung gestellt werden.
Angeb . auch von Makler erwünscht
unter Angabe von Preis und Lage
unter Z 4360

-chw. Damenhandtasche am Sonntag
zwischen Wall , Gen .-Ludendor ' ' -
Straßc , Straßenbahn 6 oder 16
dann Bahnhof , Linie 4 bis Ens
station Horn , in der Zeit von
13.15—14 Uhr . Abzug . Bremer
Zeitung , Schrift !eitung . ,

Geldbörse v. Weidcnweg bis Dienst¬
stelle Krnmpcl Fuchs , Schöneb .-ck
Schmugglerweg

8 r i s t in s »k s n
Briesmarken -Ankaui Verkauf.

A Heine dc 'Co.. Fedelhören I

VIsrmsrkt

Verkauf
Ein Kuhkalb . Nikolaus Meyer,

Neuenkirchcn -V, Nr . 38

Slsiisnsngsbotv
Männ ! > chr

Straßenbau Bversch, Kassel, Kursür-
stenstraße 8, Ruf 2 23 51, sucht
Stollenbauer (Bergbau ) sür Fels
arbeiten (Vortrieb und Absteisung)
für größere auswärtige Banstel¬
len . Bewerbungen mit Angabe der
Lohnansprüche erbeten _

Lebensmittelgroßhandlung in mitt¬
lerer Stadt der Provinz Pommern
sucht umsichtigen Lageristen , der
an selbständiges Arbeiten gewöhnt
ist Dauerstellung geboten Bewer-
bung unter E 52 677_

Für In - und Ausland Wachposten
gesucht unter günstigen Bedingun¬
gen Schriftlich « Bewerbung an
den Biclefelder Heimschutz, Bielefeld

2 Lagerarbeiter gesucht Dauerstel
lung . Robert Welcher, Flaschen-
Großhandel , Neustadtswali 27 a

-Leibliche
Gewandte Telefonistin sür große

Gtühtampenzentrale in lebhaftem
Betrieb zu sofortigem Antritt ge¬
sucht. Absolute Zuverlässigkeit und
Pünktlichkeit Bedingung . Schristl.
Bewerbungen oder persönliche
Vorstellung bei unserer Personal¬
abteilung erbeten Carl F W.
Borgward Bremen . Automobil-
nnd Motoren -Worke.

Stenotypistinnen ges Dchg Arbeits¬
zeit Angebote unl H 3591

k7/?6>/7 -.

Lkloroäonl

müSe» kn Line»'
kriegsreikwersnrl'ick ei'kökrendlenrch
kefkErteür um »kle
münzenru er-fülken. kin«
cunx pnoaukrion kr »de^ tm

nickr ^ur möxlick. weil
kerckrffunxneue5 ^ Lrckinenun6 ru-
rLerlickef^ rdeirrkrLfeerckwkeciL irr.
kr »tter um ^en
un6 6ie Vecbf-uckei' Le»-«cl,r ru d«-
liesepn. >̂ enn Sie nickr lmmê Lkls»
foöonr e»-k»lren künnec». ro lier»
«lierer lei6sr-»n«Ie»' reirbe^inrren Ver»
kneppunx Lller tzuelirStterreurnirrE.

Das fuSgescliwArrte

- ^ rbeirc kleld verlangt
nacb i/ki - 8auberkeltl

8olck«4XkLkckaukgi»den löst
id4i kplelenv  okne Selke.

vnv 4VskckpuIve«.

Aniängerinnen gei Durchgeh
ksitszeii Ang unl F 3589

Ar

Weibl Anlernling gesucht
Anaebole unter G 3599

Wir suchen laufend Näherinnen bzw.
junge Mädchen oder Frauen mit
Nähkenntnisseli für leichte gut be¬
zahlte Näharbeit . Auswärtigen
wird Bahnfahrt vergütet , Unge¬
lernte Kräfte können kurzfristig
angelernt werden . Durchgehende
Arbeitszeit . Hanseatische Wäsche-
sabrik Feldstr 84, 2. Eingang

Tüchtige Kraft s. d. Warenausgabe
ganze Tage . R . Max Kohl , Groß-
schlachterei, Faulenstraße 35

Haüsgehilsin , die periekt , sauber u.
arbeitssreudig ist, mit Kochkenntn.
s. mod . Haush . baldm . gesucht.
Koch. Friedrich -Mißicr -Str . 19.,
Ruf : 4 37 87

Hausgehilfin gesucht. Apotheker
Meyer . Vegesack, Hasenstr . 26/27

Junges Mädchen sür sof. gesucht.
Carl Kohlrausch , Römerstr 28,
Ruf : 4 14 53

Wio

kommt Unkskagon

vom lläagsn kor?

Wenn 5is sieb aocb äsm tuen undsbog-
Wir stellen noch einige Stunden - ĝc), lüblsn, ws!I Sie Locibcsonen, «Zagensrauen >'ür leichte Arbeiten zum

Neinmachen ein . Zu melden beim
Hausmeister der
Am Geeren 8/8

Bremer Zeitung

Pslichtjahrmädchen
Angebot « unter

sür V, Tag
M 2866

SssckSttlicke kmpksklungsn
Hühneraugsn . eingewachsen « Nagel

Schwielen usw entkernt Frau
E Akkermann Fußspezialisttn
Rhetnstr 96 R» i 54 41 23 Sprech-
stund 9—1 3—6 auß ionnabends

kunststopserei Gvethestraße N ab
Fiieienstraße Rn > 4^ 53 77

Lu vsemistsn
Fernumziig «. Wvhnungsnachweis.

Möbellagerung Wilhelm Rote-
brock Breitenweg 28 _

Ferniimziige Louis
hoistraße 3i Ru'

Ncukirch Bahn-
2 12 34/37

^istgesucks
mgl.

'Nähe Panzenbcrg/Findorss zu
-mieten gesucht. Klvcke Co
Borknmstraßc

Schuppen zur Holzeinlagerung,
'Nähe Panzenbcrg/Findorss

Wir suchen Läden in der Neustadt
zur Errichtung von Filialen . G«>).
Angebote unter E 4491

Woknungrts usck
Abgeschl. 4l/r -Zi .-Wohn . (Hstertor)

gegen 3-Z-.--W 0H1' ., mögt Oster-
tor oder Oleustadt. Angebote unt.
F 4429

Jetzt Friihjahrskur ! Befreien Sie
Ihren Körper von Schlacken turck
Schocnenbcrgers Pilanzensäite Sic
haben hier ein gründlich wirken
des altbewährtes Naturmittel
Kurpackung mit je 2 Flaschen
Brennessel -. Löwenzahn - u Spitz
wegerichsast und 2 Pakete Tei
3?.« 8.25 Ausstihrliche Prospekt,
kostenlos Neiormhaus Lichte Br>
men OstertorsteinwegUst

etcocic oäsc Vällsgstüb!vscLpücsn, ro lieg»
üle ttcracbe mslsi in sinsc llvei-scraugong
von dZogsn5äoce. Um giecsn UdacLcbuh
20  dlnctsn, boi er Llcb rsli lobcrsbnisn
bswöbci. 2- 4 loblsiisn kireclcis «Zogns-
rio einrunsbmen. Dann kann 6er «Zogen
normal arbeiten - ctonn « !rä er §!o
nickn mekr nock> cksm ksrsn „bslöstigsn ".

oben -tpoitieicsn tür 9«Z 4,39
66 loblsitSni ru «oben.

tea.

1 50Blähnngspulver , Dose RM
Reformhons Ahlhorn . Wegesend«
Nr . 34 und Langcmarckstraße 3v

Srbrctt Altpavier Metalle . Wrisien
beea ^ -'«etnrstr 39'33 Ru ( 54271

Vekvekisclene»
Mädchen , mit Namen „Hilde ", welch

am 26. 3. 41 in Delmcnhorst in
-..Harmonie " verkehrte , wird geb
sich zu melden , Bes. Kennzeichen
kl. Narbe auf d. Nase. Angeb.
unter W 52 714

Bremer Ring -Eilboten Ruf 2 53 37
Kleine Fuhrleutestraße >2

Man kann auch tauschen - anstatt
kaufen durch die billige und er¬
folgreich« Gebrauchtsachen -Mittle-
riii „BZ .' -Kleinanzeige.

tiilfs?MSN ijuich gtorre k(giebig><eif,
töüj Lich oictis. zcjneibs schön

vciki««4-c>c 5ic c; m («ctzl>k8c »« 57
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Der Lauleiter gratulierte

1

Bremen , 20. April.

Gauleiter Carl Rover sandtedem Führer folgenden

Eeburtstagsglückwunsch ins Führerhauptquartier:

Mein lieber Führer! Zu Ihrem 83. Geburtstag entbie¬

tet Ihnen der Gau Weser-Ems in unverbrüchlicher

Treue und tiefer Dankbarkeit die herzlichsten Glückwün¬

sche. Mehr als bisher werden wir unsere Pflicht er¬

füllen. In alter Treue und Verbundenheitbin ich Ihr
Carl Rover,  Gauleiter.

Lührer-Deburtstagsspende
der Nordseefrauen

Die Anregung derEaufrauenschaftsleitung,
dem Führer zu seinem Geburtstag eine Spende zu über¬

mitteln, mit der er verwundeten Soldaten eine Freude

machenkann, wurde überall freudig aufgenommen. In

aller Stille , denn es handelte sich um Geburtstagsvor¬

bereitungen, ging die Parole „Waschlappen,

Taschentücher und Hausschuhe für die La¬

zarette  durch den Mund der Blockfrauenschafttzleite-
rinnen von Haus zu Haus , und bereits einige Tage

später wurde überall die freudige Bereitschaft zur Be¬

teiligung an diesem Geburtstagsgeschenk sichtbar. Hier

, gingen die Blockfrauenschaftsleiterinnen oder ihre Helfe-

NI»»»»I»I»II»I»»»II»I»»»»»MIMIIIII»«»I»»IIIIIIIIIIIII»»III»II»I»IIIII,I»I

Heute§laggen heraus!
Bremens Bevölkerung beflaggt beute zur Feier des

Geburtstages des Führers ihre Häuser und Wohnun¬

gen bis Sonnenuntergang.
»»N»IMI>II»III»lIMIIIIIIIIIIIIII,I»IIIIIIIMIIII,M„„I„„ I, „»«IIIMIIUII»

rinnen mit großen Körben oder Taschen von Haus zu

Haus, um die in den Haushalten bereitgelegten fertigen

Waschlappen und Taschentücher oder aber Leinen-,

Batist- oder Frottsreste oder Material zum Herstellen

von Hausschuhenabzuholen. Dort sammelten Jungmädel

oder Kindergruppenkinder das Material zusammen und

brachten es in die Nähstuben. Hier sammelten sich frei¬

willige Helferinnen zum Hausschuhnähen, Taschentücher-

saumen und Waschlappenherstellen, lleberall waren die

Jugendgruppen  stark bei dieser Arbeit vertreten.

Festlichfroh war überall die Stimmung , eben eine

richtige Geburtstagsvorfreude . Den Abschlußder Aktion

bildeten fast überall eine Ausstellung der Spende. Das

Gesamtergebnis gibt wieder einen eindrucksvollen Be¬

weis von der Einsatz- und Gebebereitschaft unserer Be¬

völkerung: *
91953 Waschlappen, 115 668 Taschentücherund 12 819

Paar Hausschuhe, also eine Gesamtspende von

2 5 0 4 4 0 Stück ist dem Führer mit einem schlichten Hand¬

schreibender Eaufrauenschaftsleiterin gemeldet worden.

Die herzlichen Eeburtstagswünsche aller Frauen des

Nordseegaues für den Führer begleiteten die Lazarett¬

spende. *

Auch' diesmal kann der Kreis Bremen  auf das

Ergebnis stolz sein. Unsere Frauen sammelten 12 800

Taschentücher, 9500 Waschlappen, 1000 Paar Pantoffeln

und 500 Paar Hausschuhe.

S0mal«VlinkfeuerHeimat"
Die 50. Sendung „Blinkfeuer Hê mall' , die als Jubi¬

läumsveranstaltung in Anwesenheit führender Männer

aus Partei , Staat und Wehrmacht sowie zahlreicher Ver¬

treter befreundeter Mächte im Ufa-Palast in Hamburg

erfolgte, gestaltete sich zu einqm glanzvollen Höhepunkt

in der Reihe der Sendungen, die auch aus Bremen

unseren Seefahrern auf dem Meere und in fremden

Häfen die Grüße der Heimat gebracht haben. Rund

2500 Seefahrer und deren Angehörige nahmen an diesen

festlichenStunden teil , und wieder konnten 35 Männer

und Frauen ihren Lieben draußen in der Welt zurufen:

„Uns geht es gut, macht euch um uns keine Sorgen,

wir grüßen euch herzlichst und hoffen auf ein frohes

Wiedersehen, wenn eines Tages der deutsche Sieg unsere

Der Rundfunk am Montag

NeiKsprogramm : Bekannte Märsche und einige der belieb¬

testen Soldatenlieder unserer Tage erklingen in der Sen¬

dung von 14.20 bis 15 Utzr. Heinz Stanske lBiolinel , be¬

gleitet von Helmut Hidigheti , spielt virtuose Musik von

Suk , Sarabata , Vartok , Principe und Bazzini von 15.88

bis 16 Uhr . „Das tönende Rundfunkbilderbuch " von 28.20

bis 22 Uür ist auch im 4. Kapitel spannend und abwech¬

slungsreich . Viele bekannte Solisten sind zu hören in

Querschnitten durch Oper , Operette , Film und Kabarett.

Deutschlandkenber : Ein „Festliches Konzert" mit Werken

von Händel , Beethoven , Liszt und Wagner hören wir von

17.15 bis 18.Z0 Uhr.

Es wird verdunkelt:

von Montag 20.45 Uhr bis Dienstag 5.45 Uhr

Im Dienste der Wehrerziehung
flus der flrbeit der Sfl.-Sruppenschule Nordsee in ktelsen

Unzählige Männer der deutschen Wehrmacht haben

vor dem Kriege das braune Ehrenkleid der SA. ge¬

zogen und verkörpern heute als Waffenträger des

Reiches die Idee unseres Führers . Nur wenige stehen

noch in der Heimat. Mancher SA.-Sturm ist bis auf

wenige Mann zusammengeschmolzen. Mancher schlichte

Schar- oder Rottenführer muß heute einen Sturm

oder Trupp führen und doppelt und dreifach seine

karg bemessene Freizeit für die Kriegsaufgaben der

SA. hergeben, damit der Marschtritt der braunen Ko¬

lonnen daheim nicht verhallt , londern als ständiger

Weck- und Mahnruf ins Volk hineinklingt : SA.-Eeist

ist Wehrgeist! Wehrgeist schafft Wehrkraft!

Den Urlaub für die Gruppenschule

Im Rahmen dieser Aufgaben der SA. arbeitet die

Gruppenschule Nordsee an der wehrmüßigen Ausbil¬

dung und weltanschaulichen Ausrichtung all der Füh¬

rer der verschiedenstenDienstgrade, die ihren oft schwer

zu erlangenden Urlaub für den Besuch eines Lehr¬

gangs bereitwillig hergeben. Denn hier ist der Dienst

ebenso hart wie vielseitig. Die weltanschauliche Er¬

ziehung ist verschmolzen mit Wehrsport und Gelände¬

übungen. Alle drei Gruppen zur Erlangung des SA .-

Wehrabzeichens werden hier durchlaufen. Weiterung,

Kugelstoßen, Handgranatenweitwurf und 3000-Meter-

Lauf machen den Mann hart . Märsche mit Gepäck,

Schießen auf dem Stand und im Gelände,' Gebrauch

der Gasmaske, Schwimmen und Handgranatenzielwurf
ertüchtigen ihn im eigentlichen Wehrsport. Gelände-

kunde (Orientieren , Beurteilen , Spähen), Entfernungs¬

schätzen, Tarnen , Ausnützen natürlicher und künstlicher

Hilfsmittel , Kartenkunde. Marschkompas, Beobachten

und Melden mit entsprechenden praktischen Aufträgen

sorgen für die Vervollständigung des vormilitärischen

Wissens. Drei Frontkämpfer dieses Krieges — ein

Bataillons -, ein Zug- und ein Gruppenführer in ihrer

militärischen Dienststellung, sonst aber alte „SA .-

Knochen" — garantieren dafür , daß aus der Praris

für die Praxis ausgebildet wird.

Auch die geistige Betätigung kommt zu ihrem Recht:

Behandlung politischer Themen. Grundriß - und An¬

sichtsskizzen, Abfassung schriftlicherund mündlicher Mel¬

dungen erproben die geistige Elastizität , die jeder Füh¬

rer braucht. Wer diese Lehrgänge mit dem SA.-Wehr-

abzeichen und dem Lehrscheinverläßt , der kann daheim

im Sturm oder Trupp seinen Männern dann prakti¬

sches Können und Wissen vermitteln und SA.-Männer

zu Kerlen erziehen, die als Soldaten ihren Mann

stehen und der SA. damit Ehre einlegen.

Etelsen — ein Begriff

Das geräumige, alte Schloß In Etelsen, das seit sechs

Jahren zu einer solchen Erziehungsstätte geworden ist,

bietet den Lehrgangsteilnehmern in seinem am Steil¬

ufer der Aller gelegenen Park die notwendige Ent¬

spannung von anstrengendem Tagesdienst, und jeder,

der einmal dort war, denkt gern an diese Stätte echter

Manneskameradschaft zurück. Während des Krieges

haben hier in bisher 49 Lehrgängen zu je 14 Tagen

1752 Teilnehmer ihre Ausbildung erhalten . Davon er¬

hielten 1260 den Lehrschein. Zusätzlichwerden noch für

rund 200 Teilnehmer die Prüfung für das SA -Wehr-

abzeichnen abgenommen. Neben der eigenen Gruppe

entsenden auch die Gruppen Nordmark und Hansa ihre

Männer hierher. So marschiert in alter SA .-Kame-

radschaft der Bremer neben dem Kieler und Hambur¬

ger. der Ostfriese neben dem Mecklenburger und Hol-

steiner, Männer der Nordsee und Ostsee, der Weser und

Elbe. NSKK .-Männer der gleichen Gebiete gehen in

dieser großen Kameradschaft im gleichen Geiste auf,

denn alle tragen einheitliche Schuluniform. und der

einzige Unterschied ist am Alter der einzelnen Teil¬

nehmer wahrnehmbar , denn hier steht oft der Sechzig¬

järige neben dem Achtzehnjährigen

Zukunft sichert!" Der Oberbefehlshaber der Kriegs¬

marine, Großadmiral Dr. h. c. Raeder  hatte ein

Erußtelegramm gesandt, auch Reichsminister Dr.

Goebbels,  der große Förderer des „Blinkfeuer

Heimat", sandte herzliche Grüße. Gauleiter Bohle

sprach über den Sinn der Veranstaltungen , die mehr

fein sollen als ein politischer und familiärer Nach¬

richtendienst. Unsere Seefahrer sollen in all ihren großen

und kleinen Sorgen angesprochenwerden und sich richtig

verstanden fühlen. Es gibt in diesen Tagen keine glanz¬

vollere Parade , als die unserer Herzen, die im Marsch¬

tritt unserer siegreichenHeere alle nur für den Führer

schlagenund mit ihm in die Freiheit und in eine neue

Zeit marschieren.
Die Sendung „Blinkfeuer Heimat" ist in vielen Fällen

die einzige Verbindung der Heimat mit unseren Män¬

nern, die mit ihren Schiffen in neutralen Häfen liegen¬

geblieben sind. Der Rundfunk ist in der Zeit des unter¬

brochenen Postverkehrs zum wertvollen Helfer geworden.

Seit Juni 1940 wird rn regelmäßigen Abständen von

14 Tagen über den deutschenKurzwellensender eine See¬

fahrtsendung durchgegeben. die von dem Eaupropaganda-

amt der Auslandsorganisation gemeinsam mit dem

deutschen Kurzwellensender erarbeitet wird. Seither

wurden 5098 Grüße durchgegeben, unter ihnen 566

persönliche Grußdurchsagen.
Zu Beginn der Jubilöumssendung sprach Eaupropa-

gandaleiter Schmidt - Decker  Erüßworte an die Ver¬

sammelten und dann wickeltesich ein Programm ab, das

im Verlauf von drei Stunden Musik, Tanz und Vortrag

im bunten Wechsel brachte. Die unter der Eesamtleitung

von Pg . Schlüssel  entstandene Vortragsfolge , in der

Franz Josef Schmid die Verbindung sprach, hielt die

Besucher bis zum Schluß in froher Aufgeschlossenheit.

Der Dremer Hausbesih im kriege
In der am 16. April unter Leitung des stellvertre¬

tenden Vereinsleiters 2 tepbach  stattgefunkftnen Mit¬

gliederhauptversammlung des Haus- und Grundbesitzer-

vereins Bremen e. V. wurde nach einer einstimmigen

Annahme des Kassen- und Revisionsberichts vom stell¬

vertretenden Geschäftsführer Holtzmann  der Bericht

»über das Jahr 1941. erstattet, dem wir folgendes ent¬

nehmen:
Auch das Kriegsjahr 1941 hat der Hausbesitzerorgam-

sation eine Fülle von Arbeiten gebracht, deren größter

Teil im Zeichen einer kriegswirtschaftlichen Betreuung

des Haus- und Grundbesitzesstand.' Der Realkredrt

entwickelte sich für den- kreditsuchendenEigentümer wei¬

terhin sehr günstig, so daß auch nachstelligeHypotheken

ohne Schwierigkeiten zu beschaffen waren. Die Sparkasse

senkte ob 1. April 1941 den Zinssatz für Auiwertungs-

hypotheken von 5 auf 4>6 Prozent und für die übrigen

Hypotheken bereits ab 1. Januar 1941 auf 4'/- Prozent.

Im allgemeinen fanden sich auch die Privatbypotheken-

gläubiger bereit, auf einen gesunden Zinssatz herunter¬

zugehen. Die kriegswirtschaftlichen Verhältnisse haben

die Ablösung von Hypotheken in erheblichem Umfang

zur Folge gehabt : diese Entwicklung dürfte zunächst

weiter anhalten.
Auf dem Grund st ücksmarkt  war die Nachfrage

nach Grundstückenin allen Größen weit größer als das

Angebot. Die Regelung der Entschädigung für E e -

bäudeschäden durch Bombenangriffe ist

auch im vergangenen Jahre durch verschiedeneVerord¬

nungen in großzügiger Weise weiter ausgebaut wor¬

den. Was das außerordentlich umfangreiche Gebiet des

Luftschutzesanbetrifft , ist in erster Linie hervorzuheben,

daß das Reich im wesentlichen sämtliche Kosten für

Luftschutzmaßnahmenübernommen hat. Hinsichtlichder

Kostenerstattung durch das Reich besteht ein Unterschied

insofern, ob es sich um Kosten handelt, die vor oder

nach dem 1. 10. 1940 entstanden sind. Auf die einschlä¬

gigen Bestimmungen hat die Organisation seinerzeit

auch' in den Tageszeitungen hingewiesen.
Auf dem Gebiete des Mietrechts  ist bedeutsam

die Anordnung über die Meldepflicht von Wohn- und

Geschäftsräumen vom 28. 11. 1941, wonach der Eigen¬

tümer verpflichtet ist. alle Wohnungen, Büro - und

Lagerräume binnen drei Tagen nachdem sie verfügbar

geworden sind. dem Quartieramt zu melden. Ferner ist

die Mitte Oktober 1941 in Kraft getretene Melde¬

pflicht für möblierte und leere Zimmer sowie Schlaf¬

stellen zu beachten, und zwar hat diese Meldung beim

Vermessungsamt als Preisbehörde zu erfolgen. Auf

steuerlichem Gebiete  ist hervorzuheben, daß die

Urkundensteuer seit dem 1. 9. 1941 aufgehoben ist. Den

Bemühungen der Organisation ist es ferner gelungen,

bei der Cinkommensteuerveranlagung unter gewissen

Voraussetzungen eine erhöhte Absetzung für Gebäude¬

abnutzung wegen unterbliebener Jnstaydsetzungsarbeiten
zu erreichen.

Die Aufgabe der Vereinsgeschäftsstelle  war

es, den Hauseigentümer bei der Regelung aller Fragen,

die sich aus den neuen Maßnahmen des Berichtsjahres

ergaben, betreuend zur Seite stehen. In 94 Fällen

würden an die Hinterbliebenen der verstorbenen Mit¬

glieder insgesamt 4550 RM . ausgezahlt . Auch im ab¬

gelaufenen Berichtsjahr sind von der Geschäftsstelleim

Zusammenwirken mit der zuständigen Behörde, dem

Stadtamt , eine große Anzahl von Anträgen auf Ersatz

des Einnahmeaüsfalls bei Bombenschäden bearbeitet

worden. In den Vereinsbeirat wurde an Stelle des

wegen Arbeitsüberlastung ausgeschiedenenHerrn Direk¬

tors Kellner Ttaatsrat von Hagel berufen.
Im Anschluß hielt der Oberluftschutzführer des RLB .,

Q u a l l m a n n, einen Vortraq über „Das luftschutz-

bereite Haus" und die „Bekämpfung von Brandbom¬

ben". Der Rödner gab zum Schluß über eine Reihe

von Gegenwartsfragen des Luftschutzes bereitwilligst

Auskunft. _

Die Photographische Gesellschaft zu Bremen besucht

in diesen Tagen die Bremer Lazarette , um im Rahmen

eines Farblichtbildervortrages , Das schöne Deutschland"

die verwundeten Kameraden der Wehrmacht in die Ent¬

wicklung der Farbenphotygraphie einzuführen. Wir

nahmen in einem hiesigenReservelazarett an einex dieser

Veranstaltungen teil , in der der Leiter der Photoara-

phiichen Gesellschaft, Schröder,  zu Beginn technische

Erklärungen über das Zustandekommen eines Farb¬

bildes gab. Danach verdunkelte sich der Saal . und vor

den Augen der Verwundeten zogen' in prächtigen

farbigen Bildern , die von Mitgliedern der Bremer

Photographischen Gesellschafthergestellt wurden, Land¬

schaften aus den verschiedensten deutschen Gauen

vorüber. Mancher der verwundeten Soldaten hat hier

im Bild seine engere Heimat wiedergesehenund darüber

hinaus wurden ihm auch schöne Gegenden anderer Gaue

gezeigt. Walter Hoffstedt  verstand es, die Bilder

durch anschauliche Erläuterungen lebendig werden zu

lasten. Im Namen der Verwundeten dankte der Ver¬

treter der NSKOV .. Pg . Nordbruch > der Photogra-

Erhebung enies Kastenpfandes. Der Vrauwirtschafts-

oerband Norddeutschland hat eine Anordnung ubdr die

Erhebung eines Kastenpfandes in Höhe von 2 Mark je

Kasten bei Abgabe von Flaschenbier in Leihkasten an¬

geordnet. die am 1. Mai in Kraft tritt.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe » Judustrickatcu und Oslebshairse «. Heute,

Montag , 20 Nhr, Gemeinsckastshaus : Feierstunde anlaßt !«

des Geburtstages des Führers . Es nehmen sämtliche Par¬

teigenossen teil-
Ortsgruppe Ostertor. Am 24. 4. Mitgliederversammlung um

28 llkr im Hause Deutsches Rotes Kreuz. Mühlenstr . 6—7.

Karten bei den Blockleitern zu RM. - ,2V. Es spricht Gaured¬

ner Pg . Drüppel . Am 24. 4. Ausgabe der Lebensmittelkarten

ab 16 Uhr, Lerche-nsiraße. Am 26. 4. Rückgabe der Mappen,

18—12 Uhr . Lerchenstratze.
Ortsgruppe Walle. 8. kulturelle Veranstaltung am 26. 4.

im Theatersani der Eentralhallen . Beginn 19 Uhr. Saalistf»

nung 16 Uhr. Karten bei den Politischen Leitern erhältlich.

NS .-Frauenfchast

Kreissrauenschaftsleitung — Kultur / Erziehung / Schu¬

lung . An dem Vertrag von Frau Zimmermann am Diens¬

tag, 21. 4., 18 Uhr, im Gcscllschvftsvaum der Glocke beteili¬

gen sich die Ortsfraucnschaftsleiterinnen , die aktiven Redne-

rinuen der Arbeitsgemeinschaft Schulung , die durch die Ver¬

waltung der DAF ., Abt. Frauen . Geladenen sowie die Frauen,

die durch Frau Brnggemeher benachrichtigt wurden.

Ortsgruppe Vorgseld. Dienstag . 21. 4., von 15—18 Uhr,

nähen wir für die Soldaten im Gemeindehaus . Um rege Be¬

teiligung wird gebeten.
Ortsgruppe Neustadt-Süd . Der Lichtbildervortrag „Die Ar¬

beitsmaid " am Dienstag . 21. 4., fällt aus.

Ortsgruppe Ostertor. Arbeitsbesprechung Dienstag , 21. 4.,

19 Uhr, in der Dienststelle der NSDAP ., B . stein. Kreuz 9 I.

Erscheinen sämtlicher Leiterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Roland . Der für den 21. April angesetzte

Frauenschaitsnachmittag fällt aus.

Ortsgruppe Schwachhausen. Gemeinschastsnachmittag Mitt¬

woch, 22. 4.. 16.88 Uhr. Bürgermeister -smidt -Stvaße 2. Für

Amtsliiterinnen Pflicht.
Ortsgruppe Scbaldsbriick. Dienstag . 21. 4., Pflichtabend für

alle Mitglieder der NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwelt

in> Bürgerhos . Beginn pünktlich 19.38 Uhr.

Kreisfrauenschastsieitung — Jugendgruppen . Dienstag . 21.

4 18 Uhr, Singen im Gesellschaftssaal der Glocke.

Kindergruppe Hastedt. Kindergruppcnnachmittag Mittwoch,

22. 4., 15 Uhr, im Gcmeinschastshaus
Die DeutscheArbeitsfront

Dienstag , 21. April:

Ortswaltung Herdentor. 19 Uhr Sitzung der Stabswalter

in der Dienststelle.
Ortswaltung Westen. 18. 19 und 26 Uhr Besprechung der

Betriebsobmänner , nach 20 Uhr Sitzung der Stabswalter.

An diesem Tage führen folgende Ortswaltunge -n Betriebs¬

obmännersitzungen zu den bekannten Zeiten durch: Haben-

hausen. Hansa, Hemelingen -Mitte , Neuenlande , Neustadt-

Nord, Ostertor, Petcrslverder , Fehrftld , Walle , Wasserturm,

Weser. Donnerstag , 23. April:

Kreiswaltung . l ? Uhr Arbeitsbesprechung aller B .O.-Män-

ne der Jachabtlg . Nahrung und Genuß im Wilhelm -Decker-

Haus «Saal I> (t . Stock) .
Ortswaltung Hohentor. 19—20 Uhr Sitzung der Stabswal¬

ter in der Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 18.30 Uhr, Sitzung der Block¬

obmänner der Zelle 69 im Motorbootshaus — 19 Uhr,

Sitzung der Blockobmänner der Zelle 04 in der Dienststelle.

Ortswaltung Roland . 17—18.30 Uhr, Sprechabend für Pro¬

paganda und Handiverk.
Freitag , 24. April:

Ortswaltung Neuenlande . 19.30—21 Uhr . Sitzung der Stabs-

watter und Zellenobmänner in der Dienststelle.

Ortswaltung Neptun . 20 Uhr Sitzung der Stabs - und Z«k-

lenwatter in der Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 19.36 Uhr Sitzung der Fach¬

schaftswalter vom Deutschen Handel in der Dienststelle.

Ortswaltung Roland . 18.36—20 Uhr Sprechabend für die

Jugend.
Kreiswaltung . 18 Uhr , Fachubteilung „Eisen und Metall"

und „Chemie", Tagung sämtlicher Betriebsobmänner im Wil-

Hclm-Tecker-Haus . Saal II.
Sonnabend . 25. April:

Ortswaltung Wasserturm. 26 Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬

walter und Betricbsobmänner bei Bost, Landwehrftr . 150.

Das zeitgemäße Nezept
Die Auswertung ber̂ Knochen.

Häute und Sehnen am Fleisch wird am besten durchge¬

führt. wenn man diele Teile roh vom Fleisch ablöst.

Das reine Fleisch wird beliebig verarbeitet , die Abfälle

aber werden , am bellen mit etwas getrocknetem Suvven-

grün zusammen .mit Wasser bedeckt, langsam ausgekocht..

Die erste Brühe ist ziemlich klar, man kocht die Abfalle

fünfmal hintereinander aus , »m sie voll auszuwerten.

Die Bruhe wird dann zwar immer trüber , es lösen

sich aber beim öfteren Koche» die Leimsioffe vollständig,

und darum ist die trübcste Brühe die nährstoffreichste.

Auch Schwarten sollten mehrere Male ausgekocht werden

und dann erst feingeschnitten oder gehackt dem Esten zu¬

gegeben werden . Die so gewonnene Brühe gibt eine gute

Grundlage für gebundene Suppen und Tunken.

Auslösung unseres gestrigen Rätsels

Magische Figur : 1. Pregel , 2. Rebell, 3. Egeria,

4. Heikos.

l) 1s Trsgöckis eines Oresariesen
komsa von kelr von kelivsu

Lopvvgvl dv vsNsgsvsur Song" u Lo Ssclln

(22. Fortsetzung)

Als Lord Lanterville wieder zu sprechen beginnt,

hat seine Stimme einen völlig veränderten Klang:

„Haben Sie den Mut , das Geheimnis Ihres Lebens

zu erfahren ?"
Die unvermutete ' Frage und ihr Ton lahmen Evas

Gedanken.
„Ich wußte, daß ich Ihnen auf der „Titanic " begeg¬

nen würde, kommen Sie !"
Und ohne eine Entgegnung abzuwarten , faßt er die

Willenlose unter den Arm und geleitet sie in seine

Kabine.
Gegen acht Uhr meldet der zweite Offizier, daß die

Temperatur weiter um einen halben Grad gefallen ist,

und daß der Unterschied zu den vergangenen Nächten

nunmehr sechs Grad betrage.
Der Mann im Ausguckdrückt seinen Hals tiefer und

tiefer in den Pelzkragen Vom Gesicht sind kaum noch

die Augen frei.
Weit und breit öde, kalte, grausame Nackt — schwarz

wie die Kristallscheibe.des Meeres, in das der stählerne

Kiel seine Furche knirscht. '

Eva Stenvenson sieht sich in dem gedämpften Licht

eines vornehmen Wohnraumes um. Durch das breite,

viereckige Fenster stäubt das Mondlicht und überzieht

die weißen Seidenvorhäuge mit bläulichem Schimmer.

Ein schwerer Bochara-Teppich füllt das Zimmer bis

an das Brokatpaneel seiner Wände aus . In der polier¬

ten Schreibtischplatte spiegelt ein Chronometer sein

silbernes Gesicht. Stumm und unbeirrt registriert der

wandelnde Zeiger den Ablauf der Zeit.
Canterville schaltet die Lichtkrone ein. Ihre blen¬

dende Helle fällt auf eine rohgezimmerte Holztruhe, die

stilwidrig in der Mitte des Raumes steht. Ein merk¬

würdiges moschusartiges Aroma durchzieht die Luft.

Eva ist unruhig geworden. Ihre Hände zittern.

»Ist Ihr Herz in Ordnung?"

Die Stimme des Lords reißt sie auf : „Ich denke doch,

Mylord — warum fragen Sie ?"
Der Lord bückt sich zur Erde, öffnet die Schlösser der

„Bücherkiste", schlägt den Deckel zurück und entfernt das

schützende Tuch, das über dem Sarkophag gebreitet liegt.

Dann beobachtet er aufmerksam das Gesicht des

Mädchens.
Eva hat sich mit unhörbarem Schritt der Truhe ge¬

nähert . Vor ihren Augen liegt ein ägyptischer Sarko¬

phag, wie sie ihm schon oftmals in Museen begegnet

ist: Bau und Gestalt in feingeschwungenenLinien der

menschlichenKörperform angepaßt — ein Meisterstück

altägyptischen Kunsthandwerkes. Aus schwerem Holze

geschnitzt, mit Stuck überzogen, vergoldet und reich mit

Jaspis , Lapislazuli , Carmeol, Alabaster und Obsidian

ausgelegt . Das Frauenbildnis , das das Kopfende des

äußeren Schreines ziert, zeigt den Ausdruck ergreifender

Trauer und erzählt erschütternd von allzufrüh vollen¬

deter Jugend . Um den Hals eine dreifache Kette aus

Ringen von gelbem und rotem Gold, ays blauer

Fayence über der Brust ein Skarabäus aus Harz. Ge¬

flügelte Figuren der Isis und Nephtys, der Schutzgott¬

heiten Oberäavptens . bilden in eingelegter Zellenarbeit

den Fußabschluß der Gestalt.
Erstarrt wie Lots Weib steht Eva ihrem eigenen

Konterfei gegenüber: Dieses Bildnis der Mumie — ge¬

wiß nur ein Spuk ihrer überreizten Phantasie . Spiel

der Nerven, weiter nichts — aber — das blasse Oval

der Wangen — der Mund — das leicht geschwungene

Kinn — und die Augen — ein Seherblick, der den Ab¬

grund unvorstellbarer Zeiträume längst überwunden

hat und abgeklärt, ein ruhig dahinfließender Strom,

doch mit allem magnetischen Feuer seiner unversieg¬

baren Schöpferkraft in dem ihren ruht —

Von der sanften Dünung der See gehoben pendeln

d?e Wände, und der Zeiger des Chronometers vollendet

Kreis um Kreis.
Acht Uhr dreißig!
Minuten verwehen, ehe Eva die Kraft zu einem auf¬

gewühlten Flüstern findet : ..Mnlord — diele Ähnlich¬

keit — mit mir — ich kann es nicht fassen!"

„Keine Ähnlichkeit . Ladn Stevenson. - - die Tote. die

in diesem Sarkonbaoe liest sind Sie selbst! Ich weiß

nicht, ob Sie sich mit der Ungeheuerlicht,," v^ ter Tat¬

sache vertraut machen können — dieses Mädchen dos

»sr zweitausend Jahren in Amarna lebte, waren Sie.

— der Körper, von Ihrer Seele erfüllt — von Ihrem

Hauch belebt und von Ihrem unsterblichen Willen ge¬

leitet ."
Eva ist blaß geworden.
„Ich will Ihnen die Geschichte dieser Frau erzählen,

soweit ich sie dem Papyros entnehmen konnte, den man

mit der Mumie zugleich in Tel El Amarna gefun¬

den hat:
Am Hose Tut -ench-atons , jenes sagenhaft gewordenen

Pharaonenkönigs der sich später Tut -ench-amun nannte,

lebte ein junges Mädchen. Sie muß von göttlicher

Schönheit und Anmut gewesen sein, denn die Schrift-

zeichen, die den Leichnam in Bändern und Tontafeln

auf seiner weiten Reise begleiteten, nannten sie .Eine

Blume, die im Horizonte Ne-Harachtes lebt'. Das

Osiris-Amulett, das unter ihrem Haupte gefunden

wurde, trug die Worte .Erwache aus der Ohnmacht,

in der du schläfst, und der Blick deiner Augen wird ge¬

gen alles triumphieren , was gegen dich getan ist'."

Canterville neigt sich zu dem Sarkophag herab : „—und

die Zeichen, die Sie hier am Fußende mit Onyx und

rotem Jaspis ausgelegt finden, sind dem Totenbuche

entnommen und bedeuten: .Breite deine Flügel über sie

aus , Mutter Nut , denn sie war rein wie das Licht der

unvergänglichen Sterne '. Die Amarner sahen in ihr eine

Göttin , denn sie besaß die seltene Gabe, mit geschlosse¬

nen Augen die Dinge der fernsten Zukunft zu erkennen.

Und zwar in einem Maße, wie dies noch bei keinem

Menschen bisher beobachtet worden war. Ihre Prophe¬

zeiungen trafen ein Sie selbst aber wußte nichts von

ihrer Gabe, denn sie sprach aus dem Schlaft, wenn ihr

Bewußtsein den ruhenden Körper verließ, nie aber.

wenn sie gerufen wurde. So blieb sie ahnungslos bis

zur Stunde ihres Todes." ,
Eva fühlt , wie sie eine merkwürdige Müdigkeit zu

beschleichen beginnt . Die Geschichte, die ihr der Lord er¬

zählt, berührt sie immer entfernter , etwa wie der ver¬

wehende Klang eines Märchens, das irgendein lieber

Menich vor dem Einschlafen erzählt. Es ist. als ob sich

die Natur in dieser Müdigkeit gegen die Offenbarung

ihrer letzten Gebeimnissezur Wehr setzen wolle.

„In Theben hielt man sie für eine Abgesandte des

alten Götterkönias Amun. den Amenopbis IV. zugun¬

sten des neu erhobenen Sonnenaottes Aton entthront

und dessen Temvel er hatte zerstören lassen Zwischen

den heutigen Städten Minia und Assiut errichtete man

Man bettelt nicht um ein Recht!
Für ein Recht streitet man!

Der kUkrer 1923.
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ihr ein kleines säulengetragenes Heiligtum , den .Tem¬

pel der Augen ! Eines Nachts, während alles im tiefen

Schlummer lag, erhob sie sich unter dem Eindruck einer

fieberhaften Vision und verkündete von der Terrasse des

Palastes aus mit weithin gellender Stimme den Unter¬

gang des Aton-Kultes und das Ende der Stadt ! Am

anderen Morgen fand man sie tot aus den Steinfliesen

der königlichenResidenz! Auch diese Prophezeiung ist in

Erfüllung gegangen: Die Atonreligion unterlag bald

darauf dem Kamps fanatischer Priesterschaften. Der Re¬

gierungssitz des Königs , der sich zu Ehren des wieder¬

erstandenen Götterkönigs Amon fortan Tut -ench-amun

nannte , wurde nach Theben zurückverlegt. Amarna

verfiel !"
Wieder das drückende Schweigen. Eva steht nach der

Uhr. erhebt sich. benommen von dem Eindruck der lan¬

gen Erzählung . Sie hat Kopfschmerzenund Ist von dem

einzigen tiefen Wunsche beseelt, allein zu sein mit der

Fülle dieser Eindrücke, mit denen sie im Augenblick

nicht das geringste anzufangen weiß.
„Mylord . es ist alles so unheimlich, so namenlos ab¬

surd - die Gedanken die Sie eben ausgesprochenbaben,

sind so weit von mir entfernt , daß ich sie mit dem besten

Willen nicht mehr ersassen kann. Ich soll dieses Mädchen

gewesen sein — nein — ich kann mich aus nichts zurück-

besinnen. was hinter mir liegt, so sehr ich begierig wäre,

Zusammenhänge zu finden — —"

Auch Ennterv ' lle hat sich erbosten' ..Es gibt kein

Zurückerinnern. Ladn Stevenson! Gäste es einen solchen

.Zusammenhang, die Menschheit würde unter der Last

ihrer ausgelebten Leiden zusammenbrechen, würde schon

im frühen Kind»salter das zerfurchte Antlitz des Greift?

tragen — die Natur ist weiser als der Mensch — ihr

höchstesGeschenk ist das Vergessen!"

..Gibt es denn keine Ausnahme. Mnsord. kann man ^

ein solche« Erinnern nicht emw'noen''"

Eanterville senkt den Kovf. Um seinen Mund li -at

ein schmer-bafter Zuq: ..Doch. mein Kind - wenn Sie

so unglücklichund einsam werden zollen wie ich"

Ant den Gängen ertönen die Eonaschläge zum zwei¬

ten Souper. lFortfttzung folgt)



Werder auch im letzten Spiel ungeschlagenLintracht verlor in Vraunschweig 5:1 — wil «ielms «,aven 05 in kmden besiegtniedersachsischcn Futzballbereichsklasse kam am Sonntag nur ein Spiel zum « ustraa . In Braunschweia
standen sich Ecntracht und Werder -Bremen gegenüber . Werder blieb mit 3:1 (0:0) auch im letzten Spiel ungc-
lchlagen und hat somit die Mcisterschasttzserie ohne Punkt Verlust hinter sich gebracht , eine Leistung die höchste An-
erkennu .-.g verdient .

"DaS ursprünglich angesetzte Spiel LWSV . WolfcnbüttelVsL. Osnabrück war schon zum Wochenende abgejagt wor¬den . Im neuen Lportgau Weser -Ems grissen zum erstenmalMannschaften der ehemaligen Bereichsklassc in die Tschammer-pokalspielc ein , und in beiden Spielen gab es gehörige Ucbcr-raschnngcn . Wilhelmshaven 05 mußte in Emden gegen denEmdcr Turnverein antöeten und konnte trotz des Mitwirkensvon Janes , Haas und den anderen „Kanonen " die tapferkäinpsenden Turner , bei denen eine Reihe Spieler der Kriegs¬marine mitwirkten , nicht bezwingen . In der notwendig wer¬denden Verlängerung schössen die Einheimischen den siegbrin-genden Treffer und mit 3:2 mußten die Wilhelmshavener ge¬schlagen die Heimreise antreten . Auch der bisher in der Be-rcichsklasfe spielende AsV . Blumenthal mußte sich im Tscham-mcr -Pokalspicl der tapier käinpsenden Els des NorddeutschenMolch Bremen mit 3:2 den Sieg überlassen . In Osnabrückstanden sich der ViL . und Osnabrück 37 in einem Freund¬schaftstreffen gegenüber . Die Bcreichsklassenels mußte sich mitl :2 (0:2) geschlagen bekennen.
Die Tabelle der Bercichsklasse hat folgendes Aussehen:W .' vder Bremen lO l» 36:7 20:0Eintr . Braunschweig g 3 3 3 22:10 9:9Wilhelmshaven 05 7 2 3 g 8:12 2:7LSV . Wölsenbüitel 8 3 — 5 17:15 6:10Hannover 96 9 Z 2 5 13:24 6:12VsL. Osnabrück 7 — 2 5 4:27 2:12
Eintracht Braunschweia — Werber Bremen 1:3 <0 :0)Der neue nicdcriächsische Fußballmeister Werber Bremenhat auch sein letztes Punktspiel ohne jcdcir Punktverlusthinter sich gebracht . Mit 3 :1 l0 :lll blieb er über EintrachtBraunschweig siegreich. 6000 Zuschauer waren allerdingsnicht ganz von den Leistungen Werders überzeugt :sie hattenmehr von der eingespielten Mannschaft des neuen Meisterserwartet . Während die Braunschwcigcr nur mit Hoffe,Hogenkamp . Marczinsky . Kortegast und Iürissen :lsStaminspiclcr antreten konnten , hatten die Bremer , ab¬gesehen von dem Torwart Nagel , ihre beste Besetzung zurStelle . Trotzdem dauerte es säst eine Stunde , bis dieBremer die Führung erkämpft hatten . In der ersten Hälftegab cS verteiltes Spiel , wobei die Einheimische » sogaretwas bessere Torchancen hatten . Erst nuen Minuten nachder Pause schoß Gornick wuchtig und unhaltbar den erstenTreffer für die Gäste . Nach abermals neun Minuten hießes durch denselben Spieler 2:0 für den Meister . Aberplötzlich war Eintracht wieder „da ", wurde gleichwertig undholte durch Hogenkamp ein Tor aus . Der Ausgleich lagin der Luft , aber die Bremer Hintermannschaft war aufdem Posten . Kurz vor Schluß schoß Gornick den drittenTreffer für die Gäste.

ASB . Blnmenthal - NDL . 2 .3 (1:1)In Blnmenthal empfing der ASV . im Tschammervokalden Norddeutschen Lloud Bremen . Bereits kurz nach Be¬ginn zog die Mannschaft des Forsthauses mit 1:0 in Füh¬rung , jedoch bereits wenige Minuten später zogen dieLlondblauen gleich. Im zweiten Spielabschnitt waren dieBlumeuthaler zunächst leicht feldüberlcgey und brachtendiese llebrelcgenbeit auch mit einem weiteren Treffer zumAusdruck . Doch weiter wurde von den Llondblauen weiter¬gekämpft , bis der Gleichstand wiederhergestellt war . Dannfetzte der Norddeutsche Lloud nochmals zum Endspurt annnd blieb knapper , aber verdienter Sieger.

kin Punktspiel und zwei Freundschaftsspiele
Nach langer Pause gab es in der 1. Fußballklasse endlichwieder ein Punktspiel , in dem Tura ein - beachtlicher 3:3-Unentschieden gegen den VsB . Oldenburg herausholte . Ineinem Freundschaftsspiel in der Kampfbahn siegten die Sport¬freunde über Komet , während es im Westen mit der 4:1-Niedcrlage des BSD . gegen FD . Woltmershausen eine sastigeUebcrraschung gab.

VsB . Oldenburg — Tura Gröpelingen ^:3 (3:2)Der spielstarke VsB . Oldenburg und Tura Gröpelingenstanden sich in der Gauhauptstadt im Punktetrefsen um dendritten Platz der 1. Klaffe gegenüber . In der ersten Halbzeitkonnten sich die Oldenburger gegen die harte Abwehr vonTura des öfteren durchsetzen und gingen mit 3:2 in Füh¬rung . Im zweiten Abschnitt war Tura dann tonangebend,bedrängte säst 30 Minuten lang das gegnerische Tor , ohnejedoch zu Erfolgen zu kommen . Erst durch einen Elsmeterballvermochte Tura den Gleichstand und damit die Punktcteilungzu erzwingen.

Bremer Sportfreunde — Komet 3:2 (1:2)In der Bremer Kampfbahn standen sich im Freundschafts¬spiel die obigen Mannschaften gegenüber . Komet legte amAnsang des Spiels ein scharfes Tempo vor . Die aufmerksameVerteidigung und Läuferreihe konnten aber alle Angrifferechtzeitig abstoppen . Im schnellen Gegenstoß gelang es denSportfreunden , das erste Tor zu erzielen . Kurze Zeit späterglichen die Kometen aus und holten bis zur Halbzeit eine 2:1-Führung heraus . Nach der Pause übernahmen die Sport¬freunde mehr und mehr das Kommando und erzielten biszum Schluß noch zwei weitere Tore.
BSV . — FV . Woltmershausen 1:4 (1:1)Im Freundschaftsspiel standen sich aus dem Platz im Westender Tabellcnreiter Bremer Sportverein gegen FV . Woltmers¬hausen gegenüber . Nachdem der BSV durch Grewing inFührung gegangen war , glich kurze Zeit später Killig aus.In der zweiten Spielhälste waren die Pusdorfer dann ent¬schieden angrifsslustigcr und konnten weitere drei Treffererzielen . Der Ersatztorwart der Mannschaft am Wasserturmvergab zwei billige Treffer , trotzdem kamen die Pusdorfer zueinem verdienten Sieg , da sie aus allen Mannschaffsteilenbesser waren

Bann 75 in der ZwischenrundeAus dem Zollinlandplatz in Wescrmünde gab es ein rassi¬ges Iugendspiel um die Gebietsmcisterschast . Da der Verlie¬rer ausscheiden mußte , galt es kür beide Mannschaften , dasLetzte herzugeben . Kurz nach Beginn hieß es bereits t :0 durchden ungedeckten Hamann . Nach Wechsel kamen die Weser-münder überraschend auf 1:1, jedoch hatte die Bremer Elsjetzt Fuß gefaßt , und so spielte sich die letzte Viertelstunde fastausschließlich im Raume des Gegners ab . Goedecke konnteinnerhalb von 10 Minuten drei schön vorgetragene Angriffevollenden . Ein Stras -Elsmrter wurde ausgelassen . Mit demSchlußpfiff stellt« dann Wescrmünde das Endergebnis von4:2 (1:0) her.
Am Sonntag wird nun in Bremen die Zwischenrunde derSieger der gestrigen Spiele ausgetragcn . Die weiteren Ergeb¬nisse des gestrigen Tages waren : Bann Emden — Bann Wil¬helmshaven 1:0. Bonn Burgdorf — Bann Lüneburg 3:1,Bann Osnabrück — Bann Delmenhorst 7:0. Demnach stehensich am Sonntag gegenüber : Bann Burgdors - Bann Osna¬brück und Bann Bremen — Bann Emden.2/75 Werder 18 schlug 7/75 BSV . l8 8 .0 und hat damitdie Generalprobe für das Endspiel am Sonntag glänzendbestanden.

Werders Segner noch nicht bestimmt
Um die Deutsche FußballmeisterschaftDer Kampf um die Meisterschaft in den Gauen und Be¬reichen ging am Sonntag mit unverminderter Kraft weiter.Am Niederrhein spielte der Tabellenführer Hamborn 07 gegenSchwarzweiß Essen nur 1:1. Duisburg 48/49 landete gegenRotweiß Essen mit 5:2 einen klaren Sieg . Die Entscheidung,wer Werders Gegner um 10. Mai in der ersten Vorrundeum die Deutsche Fußballmeisterschaft wird , fällt am kommen¬den Sonntag im Rückspiel zwischen Hamborn und Duisburg;beide sind punktgleich mit 24:l0 , doch ist der Torunterschiedder Hamborner um 4 Tore besser. — Westsatens Fußball¬meister feierte in seinem vorletzten Punktspiel gegen Hertenmit 12:0 ein wahres Schützenfest. Kalwitzki erzielte alleinfünf Treffer , alle anderen Tore schoß neuer , vielversprechen¬der Nachwuchs , — Klarer , als vorher angenommen , ist derSV . Walbhof in Badens Endrunde als Fußballmeister her¬vorgegangen . Der VfL. Neckarau wurde sicher mit 3:0 be¬zwungen . — Die Entscheidung in Bayern ist unerwarteter-weiso noch nicht gefallen . In der wichtigsten Begegnung desTages siegte der FC . 05 Schweinfurt über die Spiclvcreini-gung Fürth mit 2:0, da an dem ganz hervorragenden Kitzin-ger alle Angriffe der Fürther zerschellten Dadurch sind dieAussichten sür Schweinfurt mit 32:8 Punkten vor Fürth mit33:9 Punkten stark gestiegen , wenn auch die Schwcinfurternoch zwei Spiele gegen êins der Fürther auszukragen haben.— Bemerkenswert bei den Sckllußspiclen im Gau Köln -Aachenist . daß der Meister VfL. 09 Köln nach seinem hohen 8:1-Siegüber den PiR . Köln die Meisterschastskämpse ungeschlagenbeenden konnte — Die beiden Staffelsieger im Gau Mosel¬land traten zum ersten Entscheidungskampf um den Titel an.Stadt Düdclingen gewann zn Sause sicher mit 3:0 gegenKrenznach . — Im .Bereich Tvnau/Alpenland beschloß derneue Meister Dienna seinen isiegesziig mit einem 2:1-Eriolgüber Wacker — Die Entscheidnna !m Bereich ' Pommern kielbereits vorzeitig . Der Luftwaffen -SV Püknitz wurde nach demVerzicht von Viktoria Stolp Bcrcichsmeistcr.

Zwischenrunde der Voxmeisterschasten
Kroßer krsolg der flmaleurkämpse in kmdenIn der Käsern « in der Adolf -Hitlcr -Straße in Emdentrafen sich am Sonntagnachmittag die Amateurboxer desGaues Weser -Ems in der ersten Zwischenrunde . Das ausver¬kaufte . Haus zeigte, daß in Emden außerordentlich großerBoxhungcr herrscht , der in der nächsten Zeit auch viel mehrausgebeutet wird . Kraitsahrmaat Lindner hatte sich um dieDurchführung dieser Veranstaltung außerordentlich verdientgemacht und wurde vom Gaufachwart Libcrtin dafür herzlichbeglückwünscht . Nach einer Reih« von erstklassischen Jugend¬einleitungskämpfen gab es in den Mcisterschastsbvgegnungenfolgende Ergebnisse:

. Im Mittelgewicht  schlug Preis (Bremen ) denEmder Kraftfahrer Recla durch einen unglücklichen Zn ' all.denn schon in der ersten Runde zog sich Recla bei kräftigemSchlagaustausch «ine Augenrißwundc zu, die den Abbruchnotwendig machte. So kam Preis zu einem billigen Erfolg.Im Schwergewicht  wurde Scharringhausen (Bremen)von Bolle (Emden ) ausgebootet . Scharringhausen griff wohlstürmisch an , distanzierte aber seine Schläge sehr schlecht undrannte ständig in die geraden Rechten und Linken des Emde-ner hinein , der ihn mehrfach anschlug . Dazu mußte Schor-ringhausen noch eine Verwarnung wegen Haltens hinnehmen,so daß seine Niederlage nach drei Runden nicht anzu¬zweifeln war.
Im Leichtgewicht  zeigte Müller (Seros Bremen ) undLesack (Sportmann Bremen ) ein außerordentlich hohes Tempo,das von Müller diktiert wurde . Der Heros -Mann war schneller

aus den 'Beinen , schickteseine Linke oft ins Tressen und punk¬tete den wohl hart , aber auch ungenau schlagenden Lesacksicher aus.
Im Halbschwergewicht  hatte Plattes (Emden ) einssehr schwere Schlußrunde gegen den Bremer Bormann durch¬zustehen , nachdem der Emder in den beiden ersten Rundendurch seine blitzschnelle Linke und seine gute Schlagart klargeführt hatte , Bormann mußte diel gegen den Kops nehmen,taute aber in der?Schlußrunde mächtig auf , griff mit wucht ' gcnrechten Kopfhaken an und brachte Plattes ins Schwimmen.Der Punktvorsprung des Emdener schmolz ständig dahin , aberdann kam der Schlußgong und es langte doch noch zu einemknappen Erfolg für Plattes , der nun in die Meisterschasts-rundc in Wilhelmshaven einsteigt.Einen ganz großen Erfolg hatte die Begegnung ' zwischenden beiden Bremer Herosleuten Bossen und MathijaS imFedergewicht  über sechs Runden . Der Kampf war voneiner außerordentlichen Härte , brachte ein ungewöhnlich hohesTempo und beide Kampfer mußten je zweimal aus die Bretter.Das Publikum belohnte ihre großen Leistungen mit Beifalls¬stürmen.

Im Schlußkamps holte sich Preis (Bremen ) !m zweitenKamps noch einen knappen Sieg über Brünjes (Emden ).Ergebnisse der Jngendkämpse : Jugend -Weltergewicht : Siihr(Heros Bremen ) schlägt Löschten (Heros ) nach Punkten . Wilke(Heros — Klvckow (Heros ) unentschieden . Jugend -Leichtge¬wicht: Strathmann (Heros ) schlägt Pest (Sportmann Bremen)nach Punkten.

Mit 1S.6 Purckten bot Thieine -KtziegSmarine ein« gute Lei¬stung . während Klinkenberg nur auf 15,5 Punkte kommenkonnte . Die Turnerinnen -Vorsührungsgrnpe des SportkreisesWilhelmshaven zeigte den Anwesenden nun einen - schönenTanz und dann folgten die Bodenübungen , die besonders inder Pflichtübung hohe Schwierigkeitsgrade auswiesen . Mit18.2 Punkten blieb Bach in dieser Uobung oben. In der Küram Bodin kam Braun auf 19,2 Punkte , während Fallcr -KM.es auf 19 Punkte brachte.>Am Pferd wurde in der Pflicht eine Riesenschere gefordert.'Alle bewältigten diese Uebung in guter Haltung bis auf Bach.der statt einer Schere eine Kehr« machte und auch beim zwei¬ten Sprung die Beine nicht auseinanderbrachte . Er erhieltnur eine 9 für diese Leistung . Im Pferd -Kürsprung erreichteThieme mit schöner Leistung 19.6 Punkte so daß er nach Be¬endigung der ersten drei Ue ungen mit 109.3 Punkten in Füh¬rung log . Zweiter war Kurt Groeger mit 106.2 Punkten,Dritter Braun mit 104, Vierter Heinz Groeger mit 102Fünfter Bach mit 101,7. Am Barren zeigte Bach eine so aus¬gezeichnete und tadellose Leistung , das; die Kampfrichter ihmeine glatte ..Zwanzig " gaben . Die glcichholze TLertung erhieltBraun bei der Kür am Barren . Mit dem Reck kam das letzteGerät an die Reihe . Hier war es wieder Bach, der für einesauber geturnte Uebung aus 20 Punkte kam. Kliukenbergeturnte gleichfalls gut und erhielt 19.6 Punkte . In der Kürließ der Novdenhamer alle anderen Teilnehmer mit 19,4 Punk¬ten hinter sich Der Schlußstand war folgender:Erster und Gaumeister : Thieme (Kriegsmarine ) t82,5 P .,'Zweiter Heinz Groeger (KM -> 177,8 P ., Dritter : Dach (KM .)176.2 P . Vierter : Klinkenberg (Nvrdrnhamer TB .) 173,5 P -,Fünfter : Kurt Groeger (KM .) 167,7 P ., Sechster : Bvaun (KM .)166,9 P .. Siebenter : Faller (KM ) 156,3 P.

Spannung in der Handball -Meisterschaft
Auf des Jakobsberg mußte der Spitzenreiter , HastedterMTV ., gegen die Kreisklassenels Turas eine unerwartete5:4(3:I)-Niederlage einstecken. Die Gröpclinger verschafftensich vor der Pause einen knappen Vorsprung , den sie späterin dem im ganzen ausgeglichenen Treffen zäh verteidigten.Die überraschende Niederlage der Hastedter bringt nunmehrwieder neue Spannung in die Handballmeisterschaft , da derzunächst vorhandene Borsprung der Hastedter nunmehr wie¬der ausgeglichen ist.

Hannover siegte im Handball-Stödtekampf
In Hannover kam es in der Hindenburg -Kampsbahn zueinem Städtekampf im Handball zwischen Hannover undOsnabrück . Während die Lcinestädter mit t0 :2 (4:0) erfolg¬reich waren , mußten Hannovers Frauen den Gästen den Siegmit 3:2 (0:1) überlassen . Im Spiel der Männer zeichnete sichdie Hannoversche Mannschaft durch größere Schnelligkeit undgutes Zusammenspiel aus , während die Osnabrücker nur mitschönen Einzelleistnngetr auswarten konnten . Bei den Frauen^zeigten die Osnabrückerinnen das bessere Zusammenspiel undkamen so zu einem verdienten Steg.

Drei neue Handballmeister
Die Zahl der Handballmeister wurde am Sonntag bei denMeisterschaftsspielen um drei neue Titelträger bereichert , sodaß jetzt insgesamt bereits 20 Meister feststehen. In Sachsenholte sich der LSV . Würzen in Dresden beim dritten Kampsgegen die BWG . Zeiß Ikon Dresden mit 8:7 (3:2) den Titel.Die Ordnungspolizei Litzmannstadt wurde Meister des GauesWartheland durch den 8:4-(4:2)-Sieg im dritten Kampf gegendie Ordnungspolizei Posen und Hus Marienwerder bekamkampflos in Danzig -Westpreußen die Würde zugesprochen.

Lernwettkämpfe des Deutschen Schühenverbandes
An den letzten Fernwcttkämpfen des DSchD . — Mannschaftzu 5 Schützen — haben sich 6 Vereint bzw. WKG . der BSG.des llnterkreiseS Bremen -Stadt mit gutem Erfolg beteiligt.Jeder Schütze schoß 15 Schuß in den drei verschiedenen Än-schlagsartcn . Der Bremer SchP . von 1843 errang bei KKbel.mit sogar drei Nltersschützen in der Mannschaft (BremerStodtrekordi das bislana bell ' Ergebnis Die Mannschaft er¬zielte ohne Späth jun 755 R., das sind im Durchschnitt fürjeden Schützen 15t R . bei 180 möglichen . An zweiter Stellefolgt AG . Weser mit 744 R., und Dritter die OrdnungsPoli¬zei. Diese liegt aber in der schwierigeren Waffenart — KK.militärisch — mit 727 R: an erster Stelle Die Einzelergeb-nisse der Schützen lassen eine gute Breitenarbeit erkennen .'Kleinkoliber mit Anschlaa : 1. SvG der Ordnnngsvolizei727. 2. BSG . Weserslng 707, 3 BSG . AG . Weser 702 R .,Kleinkaliber b->l. Anschlag : 1. Bremer SchD . v. 1843 755,2. BSG . AG . Weser 744. 3. SpG . der OrdnnngSpolizei 738 R.Die besten Schützen . Kleinkaliber mil Anschlag : 1. Fr . Dune-kake, OrdnnngSpolizei , 155, 2. F . Bischofs, Oxdnungspolizei,149, 3. F , Brügesch . Wcserffug 148 R.Kleinkaliber bei. Anschlag : 1. H. Tbölcn , Bremer SchV . von1843. 157. 2. Felir . Nicr , Fvcke-Wulf , 156, 8. Otto Süners,Focke-WiM , 155 Ringe . .
70 Rennunpen für verdens Frükicchrsrennen

Viel Mut zeigt der Verdener Renyverein auch in derKriegszeit mit der planmäßigen Abhaltung seiner Renntage.Auf diesem Wege begleitet ihn das große Vertrauen seinerzahlreichen Freunde in ganz Niedersachsen . Die Arbeit wirdbelohnt , liegen doch sür den Frübiahrs -Renntag am 3. Maidieses IabrcS . den Von-E !nem -G"bnckitkii?tag , rund 70 Nen¬nungen sür fünf Halbblutrennen vbr . Die Meldungen sürdas sechste Rennen , das Treffen der Vollblüter stehen nochaus : hierfür müssen die Nennungen bei der Obersten Behördesür Zznbt und Prüfting des deutschen Warmblutpserdes inBerlin abgegeben werden.

Stack katte es leicht
Die Deutschlandhalle hatte ihre internationalen Radrennenzum erstenmal in diesem Jahre auf das Wochenende vorver¬legt und erzielte auch damit wieder einen Erfolg . Begeistertgingen die Tausende von Zuschauern mit . Stach war eineKlasse für sich, er gewann den ersten Laus wie er wollte undpassierte auch im driten Lau ' als Sieger das Ziel . Lohmannsiel als Gegner durch sein Mißgeschick aus , aber auch Schind¬ler war dem Berliner nicht gewachsen. Son konnten die bei¬den Rivalen Lohmann und Stach in ihren acht Begegnungenauf den Holzlatten der Dentschlandhalle setzt vier Siege her¬ausfahren . Die Fliegerkämpse brachten schöne Kämpfe . Welt¬meister van Vliet und Toni Merkens , die alten Gegner ausder Amateurzeit und -von den -Olympischen Spielen her , mach¬ten das Ende unter sich aus . Merkens erwies sich hier nachlängerer Zeit wieder als ausgezeichneter Knrzstreckensahrer.wenn er auch zweimal gegen van Vliet unterlag , so gab erich doch nur knapp geschlagen.

Musina wird noch warten
Selbst in italienischen Boxkreisen hat die Meinung Platzgesunden , daß die Herausforderung von Luigi Musina anMar Schmeking um den Europameistertitel des Deutschen imSchwergewicht ziemlich voreilig war . Die sich um Max Schme-ling rankenden Pläne , nach denen er noch in diesem Sommereinen Titel gegen Adolf Seuser in einem großen Freilust-ring verteidigen will , müssen selbstverständlich gleichfalls erstverwirklicht werden . Aus jeden Fall wird Musina aber vor¬läufig kaum zu einem Titelkamps mit Schmeling kommen,vndern erst warten müssen, wie sich die Lage im Schwer¬gewichtsboxer, entwickelt.

Zußball im Keich
Bcrlin -Mark -Brandenburg : Blau -Äeiß — Tennis Borussia1:2.
Sachsen : VfB . Leipzig — Planitzcr Z^ . 1:5, Tura 99 Leipzig— Polizei Chemnitz 2:3
Nordmark : Eimsbüttel Hamburg — Holstein Kiel 3:2, Ordn .-Polizci Lübeck — BarmbcckerLE . 7:3.Niederrhein : Hamborn 07 — schwarz Weiß Essen l '-O SAWeiß Essen — Duisburg 48G9 1:2 .VsL. Benroth — S -r -B.Wuppertal 1.6.
Köln -Aachen : VsR . Köln — VsL. 99^ öln 1:6, Viktoria Koln— Troisdor ! 05 3z2 'Mosclland : Erstes Endspiel : Stadt Düdetingcn — EintrachtKrenznach 3:0
Hessen-Nassau : KDG. Wiesbaden — Hanau 80 5:0, Wetzlar05 — FSD Frankfurt l :4. „ , „ ,Westmark : t . FC . Kaiserslautern — VsR. Frankenthal 9:1,TSG . 6l Lndwigshasen — Bor .' Ncuntirchcn 1:1Baden : TV . Waldhos — BiL . Ncckerau 3:0.Elsaß : Stern Mülhauscn — Straßbucg l :2. RSE . Straß-burg — Mars Bisäzheim 2:1, SE . Tchittighcim — Spvg Müt-hausru 5:2

Württemberg : Stuttgarter SC . — TSG . 46 Ulm 2:3, V!B.Fricdrichshasen — Stuttgarter Kickers 0:3.Bayern : Schweinfurt 05 — Spvg Fürth 2:6, l . FH . Nürn¬berg — München 60 t :2, Wacker München — Eintr ./FrankenNürnberg 5:0, Bayern München — Schwaben Augsburg 4:1,BC Augsburg — RSG . Weiden 5:1.Donau -Alpcnland : FC . Wien — Austria Wien 1:1, PostSG . — Floridsdorscr AC . 0:2, Vienna — Wacker 2:1.Danzig -Westpreußen : Danzig B. — Gvtenhasen 0:1, Thorn— Marienwerder 4:0.

Italien besiegte Spanien mit 4 :0
Das 13. Fußballänderspiel zwischen Italien und Spaniengestaltete sich am Sonntag im Mailänder San -Siro -Stadionvor 55 000 Zuschauern zu einem wahren Volksfest. Deritalienische Fußballsport bewies durch einen eindrucksvollen4:0-(0:0>-Sleg , daß er auch während des Krieges nichts anseiner Klasse eingebüßt hat . Schon im ersten SPtelabschnitthotten die Italiener eine kleine, aber sichtbare Ucberlcgen-heit , die vorerst ihren Ausdruck jedoch nur in sechs ergebnis¬losen Eckbällrn sant . Nach der Pause fielen dann durchMazzola , Pietro Ferraris , Piola und Laich die vier Tore.

DagnIMs ältester Nekord verbessert
Ragnhild Hdeger unternahm am Sonntag im KopcnhagenerFrederiksbad den zweiten Versuch zur Verbesserung des 500-Pards -Kraul -Weltrckords , der diesmal vom Erfolg gekröntwar . Sie drückt« die alte Bestleistung , die seit 31. August 1937aus 5:57,9 stand und ihren ältesten gültigen Rekord darstellt,um fast fünf Sekunden aus 5:53,0.

Radsport im Reich
Die Etappenfahrt „Rund um Luxemburg " wurde mit derdritten Teilstrecke über l25 Kilometer von Luxemburg nachGrevenmachcr fortgesetzt Bei den Amateuren gewann diesmalaus einer größeren Gruppe heraus Kaß in 3:13:32. In derGesamtwertung liegen mit 9:37:20 noch immer Meyers undKirchen zeitgleich in Front . Im Wettbewerb der Berufsfahrerholte sich Neuens den dritten Etappensiog in 3:lt :34, konnteaber wiederum Didier nicht abschütteln , der im Spurt nurknapp unterlag und somit immer noch mit 9:29:56 mit Neuenszeitgleich ist. Eine Uebcrraschung gab es beim Eröffnungs¬rennen in Chemnitz . Der C.-Fahrer Ginter fuhr schon nachsüns Kilometer allein davon und gewann das Rennen mitüber zwei Minuten Vorsprung gegen seine Landsleute Richterund Fritzsche, von denen Richter demnächst als Berufsfahrerstarten wird . „Schlvßteich "-Schulze fiel - wegen eines Rad¬schadens aus . Die Erössnung der Straßenrennzeit in Augs¬burg ergab ein totes Rennen Im Endspurt des 50-Kilometer-Wettebewcrbs gingen Hirschmann und Singer nach einerFahrzeit von 1:29:30 aus gleicher Höhe übcrs Zielband.Fast durchweg die gleichen Fahrer , die am Vorabend nochauf der Winterbahn der Berliner Deutschlandhalle stritten,starteten am Sonntagnachmittag bereits wieder auf dem Ze¬ment der Stadionbahn 'in Wuppertal . Schindler , Lohmannund Stach trafen erneut zusammen . Zu ihnen gesellten sichMerkens und Scharn , diesmal als Sturzkappensahrcr DerGlückliche war diesmal Schindler , der auf offener Bahn besserfährt als in der Halle und sich hier - schon seinen zweiten gro¬ßen Erfolg der neuen Sommerkampfzeit sicherte.

was außerdem interessiert . . .
Vorbereitung auf Budapest . Für das am 3. Mai in Buda¬pest bevorstehende 18. Fußballänderspiel zwischen Deutschlandund Ungarn werden in der kommenden Woche die Vorberei¬tungen sür die deutsche Nationalmannschaft ausgenommen.Der . Lehrgang wird in der Zeit vom 21. bis 30. April inLudwigsburg bei Stuttgart veranstaltet . In Aussicht ge¬nommen ist die Teilnahme von 20 Spielern.Tschammer -Pokalsieger DSK . ausgeschieden . Nach einemFehlschlag in der Meisterschaft ist nun der Dresdner SportClub überraschend vorzeitig im Wettbewerb um den von ihmzu verteidigenden Pokal des Reichssportführers ausgeschieden.Der DSC , wurde noch vor der Hauptrunde von dem zweit¬klassigen SV . 08 Bischosswerda mit 3:2 (1:1) Toren aus demRennen geworfen.

FV . Metz besiegte Soldatenels . Beim FV . Metz war amSonntag die Mannschaft des Lustwassen -Gaues Frankreich zuGast . Die Entscheidung in diesem schönen Spiel siel schon inder vierten Minute durch ein Tor des Metzers Lorenzi.Focke-Wulf 1 — VfL. 07 1 3:1 (1:1). Fockc-Wulfs Hinter¬mannschaft ließ den VfL.-Sturm nicht znr Entfaltung kom¬men , und so mußte der VsL. eine 3:1-Niederlage einstecken,obwohl er im Gesellschaftsspiel vor 14 Tagen noch 5:1 gewann.Glänzende Zeit hon Uli Schröder . Bei den Standort-meisterschaften in Kiel warteten die Schwimmer der Kriegs¬marine wieder mit hervorragenden Leistungen auf , unterdenen die 100-Meter -Rückzeit von Uli Schröder mit 1:08,1einen besonderen Platz einnimmt , denn siê wurde im gan¬zen Winter von keinem anderen Schwimmer auch nur an¬nähernd erreicht . Die 100 Meter Kraul wurden ebenfallseine Beute Schröders , der hier 1:00 benötigte und Hitzi¬ger und Bretttchncider mit je 1:08,2 hinter sich ließ.Tennisspieler trainieren : Das Reichsiachamt im NSRL , istbemüht , sür die kommenden großen Aufgaben unserer Tennis¬spieler trotz der durch den Krieg bedingten Verhältnisse einemöglichst starke Mannschaft vorzubereiten . Fest steht bisher,baß ein offizielles Training der zunächst kür das Rom-Trophäen -Spiel vom 23. bis 25. Mai in Budapest gegenUngarn vorgesehenen Männer in den Tagen vom 16. biszum 20. Mai auf der Berliner Rot -Weiß -Anlage an derHundckehle veranstaltet wird.Für den vierten Radsportländerkampf Deutschland —Italien , der sür den 24. Mai in Wuppertal angesetzt wordenist, werden 14 Fahrer , 8 Amateure und 6 Berufsfahrer ein¬gesetzt.
Fast 40 000 KdF .-Uebungsstunden im Jahr . Der GedankedeS Betriebssports , der durch ,die NS .-Gcmeinschaft „Kraftdurch Freude " verbreitet und gepflegt wird , hat im Jahre1941 in Wien ein besonders gutes Ergebnis auszuweisen . In39 291 Uebnngsstnnden würben 423 122 Teiln -biner erfaßt . .Neuer Sportführer in Frankreich . Im Zuge der Regie¬rungsumbildung hat in Frankreich auch die Führung imSportwesen gewechselt. Als Nachfolger von Jean Borytrawurde Oberstlt Iop Pascot , ein alter Rugby -Natonalspieler,mit dieser Ausgabe betraut.

Sauiekrgang im §rauenturnen
Die Neuordnung der Leibesübungen im Gau Weser -Emsmachte auch eine Zusammenfassung aller Fachwartinnen fürdas Frauenturnen aus den Sportkreisen erforderlich . Ineinem zweitägigen Lehrgang konnte Gausachwartin Menkens,Bremen , ihre Mitarbeiterinnen in ihr Arbeitsgebiet ein¬weisen . Zwei Tage praktischer Arbeit und eine eingehendeBeratung , an denen neben den fachlichen Mitarbeitern allerauf dem Plan stehenden Arbcitszweige auch SportganiührerMeier mit den Männern und Frauen der SportganftihrungAnteil nahmen , haben die Linie des Frauenturnens im Sport¬gau W .ffcr-Ems sür die nächsten Monate festgelegt. In viel¬seitiger praktischer Schulung , am Sonntag u . a. unter Mit¬wirkung von Turnerinnen der Bremer Geovg-Wicchmann-Turnschule wurden Beispiele aus dem Frauenturnen durchge¬arbeitet , wie sie sür die Grundschule in den Kreisen Ver¬wendung finden sollen. Die anschließenden Beratungen er¬streckten sich aus die Planung der Lehr- und Wettkamvftätig-keit im Gau und in den Kreisen . Die bewährten Schulenfür die Ausbildung von Nebungslciterinnen in Bremen.Oldenburg und Osnabrück werden nach wie vor bestehen blei¬ben. weitere sollen tns Leben gerufen werden.

HaUenkorbball in der MIV .-Halle
Wahrscheinlich würben am Sonnabendabend in der MTB .-Hallc die letzten Hallenkorbballfpiele vor Beginn der Spiel¬reihe im Korbball durchgerührt . Beteiligt waren sechsMannschaften , und zwar je drei Mannschaften in der A-und B -Klasse. In der A-Klaffe vermißte mau leider dieMeistermannschaft des Waller TSV „ auch mußten dieMannschaften von BSB . und Tura mit Ersatz antreten.Es . entwickelten sich trotzdem einige flotte Spiele . AlleMannschaften konnten se ein Spiel gewinnen . Aus Grunddes Korbverhältnisses blieb Tura mit 2 :2 Punkten 3:2 Kör¬ben vor BSB . mit 2 :2 P . 6 :6 Körben und Werder mit2 :2 P . 4:5 Körben siegreich. Im ersten Sviel gab es einensehr ausgeglichenen Kampf zwischen Tura und Werder . Mit

einem glücklichen Wurf entschied Werder das Sviel mit1 :0 s1:0) für sich . Tura Sturm warf hier reichlich unsicherau ! den Korb . Im zweiten Treffen fand Tura sich besserzusammen , während BSV . sich nicht recht finden konnte.Nach 2:0 für Tura beim Seitenwechsel konnte BSV . auf2:1 herankommen , spielte aber dann zu überhastet . Kurzvor Abpfiff erzielte Tnra den 3. Treffer und stellte damitden Sieg sicher. Das letzte Sviel der A-Klaffc verlief sehrflott , ohne aber über Durchschnittsleistungen hinauszukom¬men . Nach - flottem Verruf blieb BSB . über Werder 5 :3(3:li verdienter Sieger . In der B -Klaffc kam im erstenSviel nach ausgeglichenem Verlaus die Nachwuchsmann¬schaft des Waller TSV . über BTV . mit 3-'2 l2 :ll zu einemseinen Erfolg , während eine kombinierte Mannschaft , undRTB . sich unentschieden 3 :3 (2 :l > trennten . Die Mädeldes VTB . waren hier sehr eifrig . Im Endspiel blieb diekombinierte Mannschaft mit 2:1 <1:0> über Walle 2 ver¬dient siegreich, da die Waller Deckung allzu sorglos spielteund der Waller Sturm wenig Zusammenspiel zeigte. Diekombinierte Mannschaft siegte somit in der B -Klaffe . Diekommende Spielreibe im Korbball wird große Spiele brin¬gen . da die Winterspiele , für die Reichsspielwart Sein ver¬antwortlich zeichnete, die Mannschaft bereits gut in Formgebracht haben.

Sefreiter Ilzieme Saumekster im Serätelurnen
Die ersten Gaumeisterschaften im Geräteturnen , die imneuen NSRL .-Sportgau Weser -Ems am Sonntag in Wil¬helmshaven durchgeführt wurden , waren eine einseitig « Ange¬legenheit der Kriegsmarine , die mit der Durchführung dieserMeisterschaft betraut worden war . Nur ein auswärtiger Ver¬treter , Klinkenberg vom Novdenhamer Turnerbund . nahmteil . Sonst waren nur Soldaten der Kriegsmarine amStart da die Bremer Turner nicht abkommen konnten . Bach-Kriegsmarine began-n und holte sich sür ein« ausgezeichneteLeistung eine glatte 19. Braun -Kriegsmarine folgte als näch¬ster Turner und bekam 18,6 Punkte . Faller -KM . verlor anden Ringen an Schwung , so daß er nur 16,3 Punkt « schaffte,Heinz Groeger kam aus 18, sein Bruder Kurt aus 18,4 Punkte.

IM . Vereichsmeister im Hockey
Der 1RIV . v. 1875 zwang seinem starken Segner ein 2 :2 Unentschieden abDas entscheidende Spiel um die Bereichsmeisterschaft imHockey hatte eine große Zahl von Zuschauern zur BremerKampfbahn gelockt, die alle . von dem svannungsreichen fairenSviel restlos zufriedengestellt wurden . Beide Mannschaftenhatten ihre stärkste Elf aufgeboten und stellten sich demgerecht leitenden Unparteiischen Bock (Horn ) und EllingIHann . 74) in folgender Aufstellung : DHC . Hannover:Dr . Bernüt : Hardcland , Tbieß : Heuer , Ewig , Reuter : Kosch.Jacob , Lockemann , Grube , Dr . Kraemer . MTV. von1 8 7 5 : Meier , Rnschemeier , Riesmeier , Parakcnings , Win-semann ; Dettmer , Thiel , Mamier ; Springer , Doermann:Winkelmann.

Hannover hatte also diesmal Reuter auf den linkenLäufervosten gesetzt und damit den gefährlichen Rechtsaußender Turner unter scharte Bewachung gestellt . Wie not dastat , sah man beim zweiten Tnrnertor , das Winlemannprächtig vorbereitete . Das Spiel begann mit großemTemvo . doch waren beide Mannschaften infolge des hohenEinsatzes zunächst etwas aufgeregt . In der 5. Minutegingen die Gäste völlig überraschend in Führung , als Win¬kelmann mit einem leichten Ball Pech hatte und ihm dieservon den Schienen weg langsam ins Tor trudelte . DieTurner ließen sich jedoch dadurch keinesfalls aus dem Kon¬zept bringen und gefährdeten ihrerseits mit schnellen An¬griffen das gegnerische Tor . Dr . Berndt hatte hier kurzdaraus dasselbe Mißgeschick wie sein Gegenüber . Dochhatte er Glück, daß der Ball kurz vor der Schutzkreislinieabgegeben wurde . In der Mitte der bis jetzt ausgegliche¬nen Halbzeit kam Winsemann gut durch, seine Flanke trafRiesitzcier in bester Schußposition , und schon hieß es 1 :1.Nunmehr drängten die Turner bis zur Pause scharf, dochgelang es ihnen nicht, die sichere Abwehr der Gäste znüberwinden . Nach dem Pausenofiff stellten die Hannove¬

raner um . Lockemann und Jacobs wechselten die Plätze.Der mit raumgreifenden Flügelangriffen arbeitende Sturmwurde nunmehr sehr gefährlich und erzielte schon nachkurzer Spieldauer durch Jacobs bei einer etwas unüber¬sichtlichen Lage im Turnerschußkreis erneut das Führungs¬tor . Die Freude sollte jedoch nicht lange dauern , dennbereits in derselben Minute glichen die Schwqrzweißendurch Ruschemeier , der eine Strafecke unheimlich scharfverwandelte , wieder aus . Noch einmal setzten die Turnernunmehr starken Druck auf . doch gelang es ihnen nicht,eine vorübergehende Nervosität der Gästedeckung auszu¬nutzen . Parakenings und Jacob vergaben je noch eineRiesenchance , und dann beendete der Schlußpfiff den eben¬bürtigen Kampf . Hannover hat sich durch das Unentschiedennunmehr , nach dem in Hannover knavv gewonnenen Kampf,erneut die Bereichsmeisterschaft erkämpft , während die Tur¬ner , die in den beiden Spielen mft nur einem Tor imRückstand blieben , mehr als ehrenvoll ausschieden.
Die Reichstraineri » i» BremenDie Hockeyspielerinnen hatten die Reichstraineri « FrauThoureth zu Gast und hielten , trotz des am Nachmittagstattfindenden Gaumeistersschaftsvieles , einen stark besuch¬ten Gaulehrgang ab , zu dem auch Oldenburg und Delmen¬horst stark vertreten waren.

Club zur Bahr Frauen — Bremer Hockeyclub 2:0 10.0)In der Bahr war der BHC . vor der Pause etwas besser.Nach derselben war jedoch Sie Bahr überlegen und erzieltedurch FrI . Remvel . zwei schöne Tore während die Rot-Weißen leer ausgingen . Da der BHC . das erste Svielmit 4 :0 gewann , mutz nun ein weiteres Sviel die Entschei¬dung bringen , wer Gaumeister wird.
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